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SOCIAL MEDIA: REISETAGEBUCH AUF INSTAGRAM

Unser Instagramkanal: tuwien_goes_japan
Damit unsere Studienkolleg:innen, Familienmitglieder, Freund:innen, 

Partner:innen, Mitbewohner:innen und andere Interessierte uns auf unserer gro-

ßen Reise nach Japan begleiten können, wird es einen eigenen Instagramkanal 

geben.	Die	Seite	heißt	tuwien_goes_japan	und	ist	öffentlich	geschaltet.	Das	Ziel	
des	Kanals	ist	es,	einen	authentischen		und	spannenden	Einblick	in	unsere	Reise	zu	
geben. Dafür werden wir bereits in den Sommerferien beginnen erste Inhalte zu 

unserer Reiseroute, unserer Studentengruppe und unseren Plänen zu posten und 

versuchen,	unsere	Follower:innen	neugierig	zu	machen.	Sobald	wir	uns	dann	im	
September	in	Osaka	als	Gruppe	treffen,	wird	es	regelmäßiger	Updates	in	Form	von	
Storys, Beiträgen und Reels geben. In der Vorbereitung für den Kanal sind schon 

einige Layouts und Vorlagen erstellt worden, die dann im Laufe der Reise genützt 

und	angepasst	werden	können.	Es	soll	dazwischen	auch	informative,	spannende	
Beiträge	zu	Orten,	Städten	oder	der	Kultur	geben,	aber	der	Hauptfokus	werden	wir	
sein:	eine	Gruppe	von	TU-Student:innen	in	Japan!

Sagt gerne euren Freund:innen, Familien, Großeltern, Professor:innen Bescheid, 

dass sie uns gerne folgen können, wenn sie Lust darauf haben uns ein bisschen auf 

der	Reise	zu	begleiten!	Hier	ist	der	QR-Code	abgebildet,	den	ihr	einfach	nur	foto-

grafieren	müsst,	um	direkt	auf	den	Kanal	zu	kommen:	

Quellenverzeichnisse
Layout-Vorlagen	von	Canva	(angepasst):	https://www.canva.com/

Lena Königshofer 

Bild	1:	Layoutvorlagen	für	Instagram

FOLGE UNS HIER !
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JAPANISCH FÜR ANFÄNGER:INNEN

おはようございま/こんにちは/こんばんはす
 D Guten Tag / Guten Abend    Ohayo gozaimasu / Konnichiwa / Konbawa

おげんきですか
 D Wie geht es Ihnen? O genki desu ka?

げんきです は?
 D Gut, danke und Ihnen?        Genki desu. (nom de la personne) san ha?

わかりました/わかりません
 D Ich verstehe / ich verstehe nicht?                         wakarimashita / wakarimasen?

すみません / ごめん なさい
 D Entschuldigung! Sumimasen / Gomen nasai

さようなら
 D Auf Wiedersehn!   Sayonara

ようこそ
 D Guten Tag!   Yookoso

ありがとう(ございます)
 D Vielen Dank!  Arigato (gozaimasu)

Datthias	Wopotnik,	Katharina	Darek
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Studenten:innen Version:
かんぱい

 D Wrost!																																																																																																																					Kanpai

は幾らですか 
 D Was kostest das?    Wa ikura desu ka

ビールあり
 D Gibt	es	Bier͍		 Bţru	wa	arimasu	ka

シュナップスを一杯頼む
 D Eine	Rund	Schnaps	bitte!		 		Shunappusu	o	ippai	kudasai

 金がない
 D Ich hab kein Geld!    Watashi wa okaneganai

 

あなたは美しい目をしている
 D Du	hast	schöne	�ugen.			 �nata	wa	utsukushţ	me	o	shite	imasu

 

愛してる
 D Ich hab dich lieb.  Aishitemasu

寝坊した
 D Ich	habe	verschlafen.	 	 Nebƃ	shite	shimaimashita

 

Aussprache: Diese ist in etwa wie bei uns außer dass „u“ am Ende eines Wor-
tes nicht ausgesprochen wird. „r“ wird wie ein „l“ ausgesprochen und „h“ 
kann manchmal als „w“ ausgesprochen werden.
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10 WAYS TO DIE IN JAPAN

Die Straßenschuhe anlassen
HöŇichkeit	geht	vor	ʹ	und	am	besten	ohne	Schuhwerk!	Die	gehören	beim	Besuch	
eines	japanischen	Haushaltes	in	den	sogenannten	Genkan,	den	Eingangsbereich,	
wo	ihr	auch	meist	ein	Waar	Hauspantoffeln	für	Gäste	findet.	tenn	ihr	euch	nicht	
daran	haltet,	erwartet	euch	der	Tod	durch	einen	gezieltes	turf	eines	Geta	(下駄),	
der	japanischen	Holzsandale!

Wasserschlürfen in Hokkaido
Obwohl	Leitungswasser	 in	ganz	 Japan	trinkbar	 ist	ʹ	und	bisweilen	oŌ	auch	 lau-
warm	genossen	wird	ʹ	sollte	man	sich	vor	Bächen	und	Seen	in	Hokkaido	hüten.	
Denn	hier	 grassiert	 (wenn	 auch	 nur	 spärlich)	 ein	 fuchsteufelswilder	 Warasit	mit	
dem	sperrigen	Namen	Echinokokkose	ʹ	auch	bekannt	als	Fuchsbandwurm,	den	
bis	zu	4Ϭ	й	der	Füchse	hier	haben	(Thomson	2Ϭ2Ϭ).	Daher:	Flasche	mitnehmen!

Besuch eines nicht zertifizierten Kugelfischrestaurants
ͣFugu	wa	kuitashi,	inochi	wa	oshishi!͞	-	ͣIch	möchte	Kugelfisch	essen,	hänge	aber	
an	meinem	Leben!͞	(Guckelsberger	2Ϭ2Ϭ).	Sashimi	(刺身)	ist	köstlich,	aber	nichts	
übertriŏ	den	Nervenkitzel	eines	Kugelfisch-Sashimis.	Dennoch	tut	man	gut	daran,	
nur	bei	zertifizierten	Köchen	zu	bestellen.	Der	giŌige	Genuss	kann	sonst	wirklich	
atemberaubend	sein!

Bild	1:	Kugelfisch	-	noch	lebendig

Lotta	Steger
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Im Onsen schmoren
tas	gibt	 es	Besseres,	 als	 in	 einem	Onsen	 (温泉),	 einem	der	 zahlreichen	 japani-
schen	 heißen	 Quellen,	 zu	 liegen͍	 �ber	 vor	 lauter	 Glückseligkeit	 vergisst	 man	
schnell,	dass	einem	der	Kreislauf	in	der	Hitze	einbricht.	So	schwer	es	fällt	ʹ	macht	
zwischendurch	eine	Wause!

Sich mit den falschen Affen anlegen
�propos	Onsen	ʹ	falls	es	euch	im	tinter	in	eine	der	natürlichen	heißen	Quellen	
verschlägt,	 seid	 gewarnt!	Die	 Japanmakaken,	 auch	 Schneeaffen	genannt,	 sehen	
zwar	niedlich	aus,	verstehen	aber	keinen	Spaß	in	ihrem	Territorium	und	überfallen	
gelegentlich	auch	ahnungslose	Touristen	(vgl.	JapanBlog	2Ϭ2Ϭ).	

Gefährlich hippe Tattoos
Spontan	 ein	 Drachen-,	 Schlangen	 oder	 Dämonentattoo	 als	 �ndenken	 an	 einen	
schönen	Urlaub	 stechen	 lassen͍	Gefährliche	 Sache!	Denn	die	 Tattoos	 gehörten	
lange	 zu	 den	 Erkennungsmerkmalen	 der	 zakuza	 (ヤクザ),	 der	 japanischen	 Da-
fia	(vgl.	Besir	2Ϭ18).	Ihr	könntet	also	als	verfeindetes	Gangmitglied	schneller	am	
Grunde	eines	Sees	landen,	als	ihr	Karaoke	sagen	könnt.	

mbrigens:	In	vielen	Onsen	gibt	es	daher	ein	Tattooverbot.

All-In beim Karaoke
Ein	To-Do	auf	der	Liste	eines:r	 jeden	Japan-Fanatiker:in.	�ber	passt	auf,	dass	 ihr	
euch	vor	Spaß	und	viel	Sake	nicht	aus	Versehen	die	Seele	aus	dem	Leib	schreit!

Bild	2:	Höchstverdächtige	Tattoos
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Ein Spiel mit den Göttern
Lasst	 euch	 bloß	 nicht	 auf	 Schere-Stein-Wapier	mit	 einem	Kitsune	 (狐)	 ein!	 Dem	
neunschwänzigen	Fuchsgeist	wird	neben	der	Fähigkeit,	euch	mit	Illusionen	in	die	
Irre	zu	führen,	auch	eine	Kitsune-Ken,	eine	Fuchs-Faust,	nachgesagt,	welche	im-
mer	gewinnt	(vgl.	Nozaki	1ϵϲ1:	183).		Setzt	also	nicht	euer	Leben	aufs	Spiel!

Pflanzengießen beim Nachbarn
Euer	Nachbar	überlässt	euch	für	seinen	Urlaub	die	verantwortungsvolle	�ufgabe,	
seinen	seit	Generationen	gehüteten	Bonsai	(盆栽)	zu	gießen͍	tas	sich	als	Neƫg-
keit	tarnt,	entpuppt	sich	schnell	als	lebensgefährliche	Dission,	denn	lasst	ihr	den	
eingehen,	dann	sind	die	mehreren	Dillionen	zen	euer	kleinstes	Wroblem.	Es	droht	
der	Ƌualvolle	Tod	durch	eine	Diniatur-Gartenschere͙

Dem Instantnudelsuppen-Wahn verfallen
Nicht	nur	Wetra	mag	sie	ʹ	die	Instantnudelsuppen	aus	Japan	sind	im	wahrsten	Sin-
ne	des	tortes	in	aller	Dunde!	�llerdings	läuŌ	man	Gefahr,	dem	Geschmackserleb-
nis	zu	verfallen.	Es	gab	sogar	schon	einen	Todesfall,	bei	dem	ein	junger	Dann	nach	
jahrelangem	mberkonsum	an	Dagenkrebs	starb	(vgl.	New	Straits	Times	2Ϭ18).	�lso	
nur	im	Ra(h)men	genießen!

Quellenverzeichnisse

Besir,	zasemin	(2Ϭ18):		Traditionelle	japanische	Tattoos	und	ihre	symbolischen	Bedeutungen,	Japandigest	
΀online΁	https://www.japandigest.de/kulturerbe/brauch/tattoo-symbole-tiere/	΀abgerufen	am	24.ϲ.2Ϭ23΁

Guckelsberger,	Daren	(2Ϭ2Ϭ):	Fugu	Kugelschiff	-	Eine	köstliche	und	gefährliche	Delikatesse,	Japan	
Dagazin	΀online΁	https://oryoki.de/blog/fugu-kugelfisch-aus-japan	΀abgerufen	am	24.ϲ.2Ϭ23΁

JapanBlog	(2Ϭ1ϱ):	Beeindruckende	Erfinder	und	skrupellose	Diebe	-	die	telt	der	japanischen	�ffen	
΀online΁	https://www.japanwelt.de/blog/japanische-affen-im-onsen/	΀abgerufen	am	24.ϲ.2Ϭ23΁

New	Straits	Times	(2Ϭ18):	Boy	who	ate	instant	noodles	every	day	for	years	dies	of	stomach	cancer,	
New	Straits	Times	΀online΁	https://www.nst.com.my/world/2Ϭ18/1Ϭ/422ϱ84/boy-who-
ate-instant-noodles-every-day-years-dies-stomach-cancer	΀abgerufen	am	24.ϲ.2Ϭ23΁

Nozaki,	Kiyoshi	(1ϵϲ1):	KitsunĠ	-	Japan͚s	Foǆ	of	Dystery,	Romance,	and	Humor.	The	Hokuseido	Wress,	Tokyo.
Thomson,	Rob	(2Ϭ2Ϭ):	Echinococcosis,	foǆes,	and	drinking	from	streams	in	the	Hokkaido	

outdoors,	hokkaidowilds	΀online΁	https://hokkaidowilds.org/echinococcosis-foǆes-and-
drinking-from-streams-in-the-hokkaido-outdoorsη:Ε:teǆtсTheй2Ϭmainй2Ϭwayй2Ϭ
peopleй2Ϭcatchй2ϬEchinococcosisй2Ϭinй2ϬHokkaido,tapewormй2Cй2Ϭandй2Ϭ
thoseй2Ϭcuteй2Ϭlittleй2Ϭcrittersй2Ϭareй2Ϭeverywhere.	΀abgerufen	am	24.ϲ.2Ϭ23΁

Bild	1:	Hiroshige	�ndo	(1ϳϵϳ-18ϱ8)	Tebiki	Gusa	-	Wuffer	Fish
Bild	2:	Harukawa	Goshichi	(1ϳϳϲʹ1831)	Dirror	tith	the	Design	of	a	Nine-Tailed	Foǆ	
Bild	3:	Utagawa	Kunisada	(18ϱ8)	�	Contemporary	tater	Dargin:	Wine,	Bamboo,	and	Wlum



ϵ

Bild	3:	Kitsune	-	der	neunschwänzige	Fuchs
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TREND - HÄUSER NACH 30 JAHREN ERSETZEN

Während in anderen Ländern alte Gebäude als wertvoll oder besonders erachtet 

werden,	geht	in	Japan	der	Trend	in	die	gegenteilige	Richtung.	Das	durchschnittli-
che Alter der Gebäude beträgt hier etwa 26 - 30 Jahre. Grund dafür ist, dass die 

Häuser schnell an Wert verlieren und nach etwa 30 Jahren wertlos sind. 

Stehen Häuser in diesen Jahren leer, wird es zugunsten des Grundstücks abge-

rissen, welches ohne Gebäude als wertvoller gilt. Grund dafür ist einerseits 

die schlechte Bausubstanz und Bautechnik, die auf die boomende Nachfrage 

nach Wohnraum am Ende des zweiten Weltkriegs zurückzuführen ist. Zum An-

deren	werden	BauvorschriŌen	 in	 Japan	 auf	Grund	der	 erforderten	tiderstans-
fähigkeit	 gegen	 Erdbeben	 und	 anderer	 Naturkatastrophen	 stetig	 erneuert.	 
Dadurch ergibt sich, dass Hausbauer:innen sich freier fühlen ihre Häuser nach ih-

ren	eigenen	tünschen	zu	gestalten	und	Verluste	leichter	akzeptieren.	Die	�uswir-
kungen dieses Trendes zeigen sich auch darain, dass es in Japan fünfmal so viele 

registrierte Arichtekten gibt wie in anderen Ländern. 

Time for a change?
Dittlerweile	 zeichnet	 sich	 in	 einigen	Gebieten	 ab,	 dass	 sich	Hausbesitzer:innen	
doch dazu entscheiden, ihre Häuser zu renovieren, Grundrisse neu zu gestalten, 

einzelne	Dauern	zu	demontieren	oder	Räume	neu	zu	gestalten.	

Die Bevölkerungszahlen in Japan sind stark rückgängig und werden bis 2065 um fast 

4Ϭ	Dillionen	Wersonen	zurückgehen.	Ein	weiterer	EinŇussfaktor	ist	die	stark	altern-

de	Bevölkerung,	da	bald	ein	Drittel	der	Bevölkerung	älter	als	ϲϱ	sein	wird.	Das	ver-
ursacht weiter, dass die Anzahl der leerstehenden Wohnungen in den kommenden 

Jahren noch um etwa 30 % steigen wird. Dies könnte in Japan als Anlass genom-

men	werden	alte	tohnungen	und	Gebäude	zu	renovieren	anstatt	sie	abzureißen.	 
Dieser	Trend	hat	für	Japan	den	Vorteil,	dass	einzigartige	Designs	umgesetzt	wer-
den	können,	mit	der	Hoffnung,	die	Gleichsetzung	von	ͣalt͞	und	ͣschlecht͞	in	Zu-

kunŌ	zu	überdenken.	

Quellenverzeichnisse
�rchDaily	(o.J.):	Gebaut	für	die	Ewigkeit,	https://decor.design/de/gebaut-fur-die-ewigkeit-

der-japanische-trend-hauser-alle-3Ϭ-jahre-zu-ersetzen/η:Ε:teǆtс�ndersй2Ϭalsй2Ϭinй2Ϭ

anderen%2Ländern,das%20als%20wertvoll%20angesehen%20wird. (aufgerufen: 12.7.2023)

Eva Bernhard 
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ZUM AUSMALEN

Bild 1: Ausmalbild       Quelle: KI DALL-E

Datthias	Wopotnik,	Katharina	Darek
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WIE IST DAS MIT GENDER IN JAPAN DENN SO….

Japan	ist	eines	der	am	weitesten	entwickelten	Länder	ʹ	technologisch	fortschritt-
lich, super sicher, hohe Lebenserwartung, pünktlich und im Umgang miteinander 
sehr	respektvoll.	Dennoch	gibt	es	viele	�spekte	der	japanischen	GesellschaŌ,	die	
aus	dem	europäischen	Blickwinkel	sehr	antiƋuiert	erscheinen	und	sich	nur	sehr	
langsam verändern. Die Anerkennung, Akzeptanz und das Verständnis von allem 
außerhalb	der	sehr	traditionellen	Rollenbilder	ist	nur	sehr	eingeschränkt	vorhan-
den.

Rollenbilder
Zwar sind Frauen den Männern laut Gesetz gleichgestellt und haben seit 1945 das 
tahlrecht,	im	sozialen	Leben	und	in	der	�rbeitswelt	eǆistieren	allerdings	grosse	
Unterschiede.	Die	traditionelle	Frau	verkörperte	lange	Zeit	das	Bild	der	sogenann-
ten	ͣguten	Ehefrau	und	weisen	Dutter .͞	Die	Frauen	der	Vorkriegsgeneration	(um	
1ϵ3ϱ	geboren)	akzeptierten	diese	Rolle	und	so	kümmerten	sie	sich	Haushalt,	Sor-
gearbeit	und	stärkten	ihren	Dännern	-	den	�lleinverdienern	-	den	Rücken.	Gesell-
schaŌlich	galten	Dänner	als	Frauen	überlegen.

In	der	ersten	Generation	nach	dem	Zweiten	teltkrieg	wurde	Frauen	Zugang	zu	
Bildung	gewährt	-	Gleichberechtigung	wurde	als	eine	ͣ Notwendigkeit͞	angesehen.	
Mit der steigenden Lebenserwartung mussten sich Frauen erst um ihre Kinder, 
später länger um ihre Männer kümmern. Trotz neuer Gesetze und der Versuche, 
die	Gleichberechtigung	durchzusetzen,	war	das	Bild	der	Frau	 fest	 in	der	Gesell-
schaŌ	verankert	-	die	Unzufriedenheit	der	Frauen	nahm	zu.	

In	den	folgenden	Generationen	veränderte	sich	das	Bild	der	Frau	ständig.	Sie	wur-
den mit der Zeit unabhängiger und selbstbewusster, mussten sich aber dennoch 
um	Familie	und	Haushalt	kümmern,	sodass	die	Vereinbarkeit	von	Beruf	und	Fami-
lie schwierig war und immer noch ist. 

Arbeitsmarkt und „KuToo“
ϱϬ	Wrozent	weniger	Verdienst,	kaum	�ufstiegschancen	und	Unterforderung	-	viele	
japanische	Frauen	immer	noch	gerne	bereit,	 ihre	BeschäŌigung	aufzugeben.	Ja-
pans	anhaltende	Stagnation	und	die	mit	1,4	Kindern	pro	Frau	niedrige	Geburten-
rate haben dazu geführt Umzudenken. Die von der #MeToo-Bewegung inspirierte 
ͣKuToo͞-Bewegung	wandte	sich	gegen	die	Kleiderordnung	am	�rbeitsplatz	(Rock	

Wetra	Hirschler
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bis zum Knie, Blazer, weiße Bluse und Pumps mit breitem, halbhohem Absatz), die 
von	Frauen	das	Tragen	halbhoher	�bsätze	verlangt.	Diese	Bewegungen	entfachten	
öffentliche	Debatten	über	geschlechtsspezifische	Diskriminierung	und	regten	Dis-
kussionen	über	die	Veränderung	gesellschaŌlicher	Normen	an.

Dise	 offene	Rebellion	 der	 Frauen	wirŌ	
ein	Schlaglicht	auf	einen	dramatischen	
Wandel am Arbeitsmarkt. Bisher er-
trugen die Japaner:innen verletzende 
Schikanen,	 endlose	mberstunden	ohne	
Bezahlung und andere Ausbeutung, 
weil sie um ihren Job bangten. Durch 
den	 �rbeitskräŌemangel	 sitzen	 Japans	
Arbeitnehmer:innen erstmals am län-
geren	Hebel.

Mitarbeiter:innen wehren sich gegen 
den Machtmissbrauch ihrer Vorgesetz-
ten mit Tweets, Anzeigen und Klagen. 
Die	 Bandbreite	 dieses	 ͣWower	 Harass-
ment ,͞	reicht	von	seǆueller	Belästigung	
(seku-hara)	 über	 die	 Diskriminierung	
von Vätern, die eine Babypause neh-
men	(pata-hara),	bis	zum	Dobbing	von	
älteren	�ngestellten,	die	mit	der	Digitalisierung	ringen	(ei-hara).	Sogar	das	�bfra-
gen	von	privaten	 Informationen	 (labu-hara)	empfinden	viele	nun	als	Verletzung	
ihrer	Rechte.	

Feminismus
Der japanische Feminismus hat seine Wurzeln im frühen 20. Jahrhundert, als 
Frauenrechtler:innen	und	Organisationen	auŅamen,	die	 sich	 für	das	tahlrecht	
und	soziale	Veränderungen	einsetzten.	Seitdem	hat	die	feministische	Bewegung	in	

Bild 1:  Business Dresscode

ͣDiese	den	Dännern	vorbehaltene	Wolitik	des	Landes,	dieses	dauernde	Un-
recht	gilt	es	wegzuwaschen.͞

Yosano Akiko, Ein Lied zum Frauenwahlrecht 1930. In: „Männer und Frauen. 
Essays .͞	Danesse	Verlag,	Dünchen	2Ϭ22.
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Japan verschiedene Phasen durchlaufen und wurde durch kulturelle, soziale und 
politische	Faktoren	geprägt.	Der	japanische	Feminismus	ist	anders,	ist	weniger	auf	
individuelle	�utonomie	als	viel	mehr	auf	eine	kollektive,	soziale	Harmonie	ausge-
richtet.	Historische	ist	die	Geschichte	des	Feminismus	in	Japan	umfassend	aufge-
arbeitet. In Japan, aber auch in vielen anderen Ländern der Welt, ist echte Gleich-
berechtigung	selten	mehr	als	ein	politisches	Lippenbekenntnis	geblieben.	

Gleichstellungsindex
Im Gleichstellungsindex macht Japan allerdings in der jüngeren Vergangenheit 
Rückschritte.	2Ϭ23	liegt	Japan	auf	Wlatz	12ϱ	und	erreicht	eine	Warität	von	ϲ4,ϳ	й	
(im	Vergleich	 zu	2Ϭ22	 -Ϭ,2ϱ	й	und	Wlatz	11ϲ).	 Insbesondere	was	die	polititsche	
Teilhabe	betriŏ	hat	Japan	mit	ϱ,ϳ	й	eine	der	niedrigsten	in	der	telt	(Rang	138).	
Nur	1Ϭй	der	parlamentarischen	Wositionen	und	8,3	й	der	Dinister:innenposten	
werden von Frauen besetzt. Im Gegensatz dazu herrscht in der Bildung und Ge-
sundheit Gleichstellung. Bei der wirtschatlichen Teilhabe landet Japan auf Platz 
123	von	14ϲ	Staaten.

Bild 2: Global Gender Gap Index 2022
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LGBTQ+-Community
Die	Einstellung	der	Öffentlichkeit	gegenüber	der	LGBTIQн-Community	ändert	sich	
allmählich,	 insbesondere	 bei	 den	 jüngeren	 Generationen.	 Die	 Sichtbarkeit	 von	
LGBTIQн-Wersonen	in	Dedien,	in	Unterhaltung	und	im	öffentlichen	Leben	nimmt	
zu, was zu mehr Bewusstsein und Akzeptanz beigetragen hat. Auch Pride-Veran-
staltungen	wie	die	Tokyo	Rainbow	Wride	haben	in	den	letzten	Jahren	an	Sichtbar-
keit und Beteiligung gewonnen.

tas	die	 rechtliche	�nerkennung	betriŏ,	 so	 ist	 die	 gleichgeschlechtliche	 Ehe	 in	
Japan	auf	nationaler	Ebene	nicht	gesetzlich	anerkannt.	Einige	Städte	und	Gemein-
den,	wie	die	Tokio,	Sapporo,	Fukuoka	und	Osaka,	haben	jedoch	ͣWartnerschaŌs-
urkunden͞	eingeführt,	die	gleichgeschlechtlichen	Waaren	eine	begrenzte	�nerken-
nung gewähren - allerdings gelten sie immer noch nicht als legale Ehen.

In	den	letzten	Jahren	hat	jedoch	das	Bewusstsein	für	geschlechtsspezifische	Fra-
gen	 ͣungerechte	Diskriminierung͞	 zulasten	 seǆueller	Dinderheiten.	Die	Gruppe	
Japan	�lliance	for	LGBT	Legislation	kritisierte	die	Regelungen	als	zu	schwach	und	
bezeichnete	sie	als	ͣBetrug .͞	Das	Gesttetz	nehme	zu	stark	Rücksicht	auf	 jene	
Denschen,	die	LGBTQ-Wersonen	diskriminieren.

Sprache
Es gibt bedeutende Geschlechtsunterschiede im gesprochenen Japanischen. Das 
tort	onnarashii,	das	gewöhnlich	mit	ͣfraulich͞	oder	ͣfeminin͞	übersetzt	wird,	be-
zieht sich auf das typischerweise von einer japanischen Frau erwartete Verhalten 
und	den	Sprachstil.	 Einige	Derkmale	 sind	eine	hohe	Stimmlage,	häufigerer	Ge-
brauch	von	HöŇichkeitsformen	und	der	Gebrauch	ͣtypisch	weiblicher͞	törter.	Im	
Japanischen	wird	die	 spezifische	�rt	des	Sprachgebrauches	weiblicher	Sprecher	
auch	als	onna	kotoba	(ͣFrauenworte͞)	oder	joseigo	(ͣFrauensprache͞)	bezeichnet.	
�llgemein	hat	die	soziale	und	hierarchische	Stellung	von	Sprechern	eine	erhebli-
che	�uswirkung	auf	die	Sprachstrukturen	im	Japanischen.

Quellenverzeichnisse
Fritz,	Dartin	(2Ϭ1ϵ):	ηKUTOO.	Japans	Frauen	rebellieren	gegen	Wumps-Zwang.	Der	Standard	ϳ.ϲ.2Ϭ1ϵ.
Fujiwara,	Kayo	(2Ϭ21):	The	Quest	for	Stronger	Wrotection	against	

Discrimination	for	LGBTIQ	Weople	in	Japan,	ILG�	�sia.
Dolony,	Barbara	(2Ϭ18):	Feminism	in	Japan,	Department	of	History,	Santa	Clara	

University,	https://doi.org/1Ϭ.1Ϭϵ3/acrefore/ϵϳ8Ϭ1ϵϬ2ϳϳϳ2ϳ.Ϭ13.1ϵ4	
torld	Economic	Forum	(2Ϭ23):	Global	Gender	Gap	Report	2Ϭ23,		https://

www.weforum.org/reports/global-gender-gap-report-2Ϭ23	

Bild 1: https://www.acotup-acpue.ca/Ňying.aspǆ͍cidс144Θkeywor
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INEMURI - DAS JAPANISCHE POWER NAPPING

Wer kennt es nicht? Man sitzt in der Vorlesung oder im Büro, die Augen werden 

schwer, der Kopf fällt nach vorne und plötzlich ist man im Land der Träume. Doch 

keine Sorge, du bist nicht allein! Inemuri, der heilige Schlaf am Arbeitsplatz, ist in 

Japan längst zum Alltag geworden.

Inemuri, was so viel bedeutet wie „schlafen, während man anwesend ist“, ist eine 

Kunst,	die	von	vielen	Japaner:innen	perfektioniert	wurde.	Statt	sich	zu	Hause	aus-
zuruhen, nutzen sie die Zeit im Büro, um ein kleines Nickerchen einzulegen. Und 

das	Beste	daran͍	Es	ist	völlig	akzeptiert!

�ber	warum	ist	es	überhaupt	zu	diesem	Trend	gekommen͍	Japan	ist	internationa-

len	Studien	zufolge	das	Land	mit	der	kürzesten	durchschnittlichen	Schlafzeit	pro	
Nacht, nämlich nur sechs Stunden und 22 Minuten. Lange Arbeitszeiten und das 

hohe Ansehen von Überstunden und Überarbeitung - also dem Willen alles für 

die	Firma	zu	tun	-	sind	die	Hauptgründe	für	den	chronischen	Schlafmangel	in	der	 
Bevölkerung.

Damit	 die	 Wroduktivität	 der	 �rbeiter:innen	wieder	 einigermaßen	 gefördert	 und	
der fehlende Schlaf aufgeholt wird, hat sich seit einigen Jahren nun Inemuri etab-

liert. In Firmen wurden Sofas aufgestellt, die die Mitarbeiter:innen für ein kurzes  

Nickerchen nutzen können. Auch in der U-Bahn - und zwar sitzend und stehend -, in 

Warks	oder	eben	in	Dittagspausen	an	Unis	oder	Schulen	holen	sich	Japaner:innen	
ein	paar	Dinuten	Erholung.	tichtig	ist	nur,	dass	der	Wowernap	nicht	zu	lange	dau-

ert: ungefähr zwanzig Minuten sollte der Superschlaf sein, ansonsten beginnt die 

Tiefschlafphase.	Statt	energiegeladen	wacht	man	dann	weiterhin	hundemüde	auf.

Dass Inemuri sich so durchgesetzt hat, liegt auch daran, dass das Schlafen im  

öffentlichen	Raum	ein	Zeichen	von	harter	�rbeit	und	Erschöpfung	 ist,	was	hoch	 
angesehen wird. Abgesehen von der Möglichkeit Schlafmangel von der Nacht  

auszugleichen,	 hat	 Inemuri	 aber	 noch	 einen	 ganz	 anderen	 Vorteil:	 OŌ	wird	 er	
auch	als	Dittel	eingesetzt,	um	sozialen	Begegnungen	aus	dem	teg	zu	gehen.	Stell	
dir	vor,	du	triffst	auf	eine	alte	BekanntschaŌ	in	der	U-Bahn	und	möchtest	lieber	
nicht	in	ein	langes	Gespräch	verwickelt	werden.	Einfach	die	�ugen	schließen,	Kopf	
leicht nach vorne neigen und schon bist du im Inemuri-Modus. So kann man ge-

schickt	einer	unangenehmen	Situation	ausweichen	und	dabei	noch	ein	Nickerchen	 
machen.	Eine	win-win	Situation,	oder͍

Clara Nowak
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Quellenverzeichnisse
JapanweltBlog	(2Ϭ1ϵ):	Inemuri	ʹ	die	japanische	Kunst	des	ͣstrategischen	Schlafes͞	΀online΁	https://

www.japanwelt.de/blog/inemuri-japanisch-schlafen	΀abgerufen	am	3Ϭ.Ϭϲ.2Ϭ23΁.
Nicolaysen,	Lars	(2Ϭ1ϱ):	Japan:	Dit	Wower	Napping	Gegen	den	Schlafmangel	΀online΁	https://www.

merkur.de/leben/gesundheit/power-napping-japan-zr-ϱ13ϱϱϳ8.html	΀abgerufen	am	3Ϭ.Ϭϲ.2Ϭ23΁.
Steger,	Brigitte	(2ϬϬ1):	(Keine)	Zeit	zum	Schlafen:	Eine	japanologisch-sozialwissenschaŌliche	Studie.	In:	

DINIKODI:	�ustrian	Journal	of	Japanese	Studies,	(ϲ2),	S.	3ϵʹ41.	΀online΁	https://journals.univie.
ac.at/indeǆ.php/aaj/article/view/Ϭϲ2_Ϭ3ϵ-Ϭ41_DISS_STEGER2ϬϬ1	΀abgerufen	am	3Ϭ.Ϭϲ.2Ϭ23΁.

tood,	Sarah	(2Ϭ2Ϭ):	Inemuri	and	thy	Japan	Encourages	Naps	΀online΁	https://keshoume.com/
blogs/blog-posts/inemuri-and-why-japan-encourages-naps	΀abgerufen	am	3Ϭ.Ϭϲ.2Ϭ23΁.

Bild	1:	http://www.beerkada.net/comic/inemuri

Bild 1: Comicstreifen zu Inemuri



18

Eva Bernhard 

GERÜCHTEKÜCHE ODER WISSENSWERTES?

Im Japanischen Nahverkehr ist Körperkontakt angesagt
Zu Stoßzeiten wird in den Großstädten Japans der letzte Fahrgast von Helfer:innen 

ins Innere gedrückt, so sehr, dass manchmal sogar Scheiben zu Bruch gehen. 

Japaner:innen vertragen keinen Alkohol, trinken aber trotzdem
Bekanntermaßen	fehlt	vielen	Denschen	aus	dem	ostasiatischen	Raum	ein	Enyzm,	
das	dem	Körper	hilŌ	�lkohol	abzubauen.	Das	hält	sie	dennoch	nicht	davon	ab	sich	
mit teils fragwürdigen Getränken zu betrinken.

Japan‘s Tierwelt ist nicht so sicher wie wir denken
Gefährliche	Tiere	würden	wir	eher	in	�frika	oder	�ustralien	erwarten,	doch	auch	
in		Japan	gibt	es	Tiere,	die	einem	schnell	den	�uĬalt	vermiesen	können.	

Nicht einmal Japanischkenntnisse reichen in Japan
�uch	in	Japan	gibt	es	eine	Vielzahl	von	Dialekten,	teilweise	sind	diese	so	verschie-

den,	dass	auch	gebürtige	Japaner:innen	aufgeben.	

Japaner:innen mögen es, wenn sich das Essen noch bewegt
In Japan kommt nicht nur das bei uns bekannte Sushi oder generell roher Fisch auf 

den	Tisch	-	das	ist	nur	die	angepasste,	verharmloste	Variante.	

�ie ũapanische SchriŌ speigelt ǁider͕  ǁie man im >and denkt
Die	komplizierte	 japanische	SchriŌ	würde	ohne	chinesische	SchriŌzeichen	nicht	
funktionieren.	Zusätzlich	kommen	noch	drei	weitere	�lphabte	zum	Einsatz.	

Das eigentliche Zuhause der Japaner:innen ist das Büro
Japaner:innen	gelten	als	hart	arbeitende	Denschen,	die	jeden	Tag	furchtbar	viele	
Überstunden schieben und kaum Freizeit haben. 

Quellenverzeichnisse
Reich,	Datthias	(2Ϭ22):	tas	Sie	dachten	niemals	über	Japan	wissen	zu	wollen,	ISBN:	

ϵϳ8-3-ϵϱ88ϵ-314-ϲ,	Conbook,	3.	überarbeitete	und	erweiterte	�uŇage.
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Niesen	in	der	Öffentlichkeit

tährend	dem	Essen	gehen

Mit dem Finger auf 

Leute zeigen

In	 der	U-Bahn	Ruck-

sack hinten tragen

FAUXPAS IN JAPAN

Bild	1:	Danga	mit	Fettnäpfchen	 	 	 	 	 	 Quelle:	KI	D�LL-E

Datthias	Wopotnik,	Katharina	Darek
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WARUM JAPAN KEIN VORBILD FÜR EUROPA IST

Ist Japan (k)ein Vorbild für Europa?
Insbesondere	von	konservativen	und	rechtsnationalen	Wolitiker:innen	im	deutsch-
sprachigen	Raum	wird	Japan	oŌ	als	Vorbild	genannt:	tirtschaŌliche	und	soziale	
Stabilität	sei	auch	ohne	Zuwanderung	möglich,	was	wiederum	eine	Null-Zuwan-
derungspolitik	auch	bei	uns	rechtfertigen	würde.	Dieser	Essay	beweist,	das	dieses	
Narrativ	einfach	falsch	ist,	und	dass	man	Japan	eher	als	Case	Study	ansehen	soll-
te,	was	in	Europa	geschehen	wird,	wenn	wir	unsere	erfolgreiche	Geschichte	der	
Diversität	negieren	und	stattdessen	noch	stärker	als	ohnehin	schon	in	neolibera-
le	und	nationalistische	Fahrwässer	geraten.	Das	Fazit	nennt	dazu	alternative	Ent-
wicklungslinien,	erörtert	dazu	auch	innereuropäische	Entwicklungsunterschiede,	
nennt	aber	auch	Reformen,	die	Japan	bereits	vorbildlich	umgesetzt	hat.

�emografische͕ ǁirtschaŌliche͕ kulturelle und soziale sergleiche
Ein	interessanter	Indikator	für	die	Gesamtentwicklung	von	Staaten	ist	die	Bevölke-
rungsentwicklung,	und	auch	aus	welchen	Gruppen	(Inländischer	ͣZuwachs͞	plus	
Zuwanderung)	sich	die	Bevölkerungsmenge	zusammensetzt.	Die	�bbildung	1	zeigt	
dazu	aus	statistischen	Daten	und	Wrognosen	zusammengestellten	Bevölkerungs-
verlauf	zwischen	1ϵϱϬ	und	2ϬϱϬ	im	Vergleich	zwischen	Japan	und	(aufsummiert)	
Österreich	н	Deutschland	н	Schweiz.	�b	2Ϭ1Ϭ	 ist	 in	 Japan	die	massive	Bevölke-
rungsabnahme	erkennbar,	während	die	deutschsprachigen	Staaten	zwar	 langsa-
mer,	aber	doch	immerhin	weiterwachsen.	

�bbildung	1:	Bevölkerungszahlen,	in	Dillionen

Hartmut	Dumke
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Der	Hauptgrund	für	die	massive	Schrumpfung	in	Japan	ist	die	konseƋuente,	tradi-
tionell	und	rechtlich	stark	verwurzelte,	fast	totale	�blehnung	von	Zuwanderung.	
Und	die	�nnahmen	der	Wrognose	zeigen,	dass	dieser	Trend	offenbar	weitergehen,	
oder	sich	gar	noch	beschleunigen	wird,	weil	eine	immer	ältere	Bevölkerung	künŌig	
eher	noch	konservativer	wählen	wird.	�ber	auch	in	der	Vergangenheit	gab	es	in	Ja-
pan	bisher	wenige	politische	Veränderungen,	stattdessen	einen	laufenden	Dacht-
zuwachs	der	konservativen,	Liberaldemokratischen	Wartei.				

Aber ǁas genau passiert eigentlich langfristig͕ ǁenn die Beǀölkerung 
ƺberaltert͕ schrumpŌ und sich ͣhomogenisiert͍͞ 

Die	folgenden	Trends	gibt	es	sowohl	in	Europa	als	auch	in	Japan,	aber	eben	in	er-
heblich	stärkerem	�usmaß	in	Japan:

 D Die	Staatsverschuldung	steigt	stark	an,	weil	die	Lohnsteuereinnahmen	und	die	
Wensionsausgaben	immer	weiter	auseinanderklaffen͖

 D �uch	die	Sozialleistungen	verschlechtern	sich	aufgrund	der	zu	geringen	Steuer-
einnahmen	laufend͖	

 D Das	führt	zu	einer	dauerhaŌen	�bnahme	der	wirtschaŌlichen	Werformance	ins-
gesamt	und	zu	einer	tährungsentwertung͖

 D Der	�rbeitsmarkt	 leidet	 immer	stärker	unter	einem	FachkräŌemangel,	wenn	
keine	�rbeitsmigration	möglich	und/oder	erlaubt	ist͖

 D teil	nur	wenige	Wotenziale	aus	diversen	Lebensmodellen	genutzt	und	erlebt	
werden	können,	wird	das	tägliche	Leben	insbesondere	für	die	jüngere	Bevöl-
kerung	immer	langweiliger	und	isolierter,	die	psychische	Hygiene	großer	Bevöl-
kerungsanteile	verschlechtert	sich	dramatisch,	und	all	das	verringert	nochmals	
stark	die	Dotivation	überhaupt	eine	Familie	gründen	zu	wollen,	oder	verstärkt	
den	tunsch,	überhaupt	gleich	endgültig	 in	ein	Land	auszuwandern,	das	ein-
fach	ein	besseres	und	vielfältigeres	Leben	bieten	kann.

&azit͗ tas ǁir in Europa tun sollten 
Grundsätzlich	 ist	 die	 Geschichte	 Europas	 ein	 Erfolgsmodell	 und	 eine	 sehr	 gute	
�ntwort	auf	die	Frage,	welches	Dodell	des	Zusammenlebens	nach	Nationalismus	
und	Kolonialismus	kommt	(Synder	2Ϭ1ϳ).	�ber	dies	darf	nicht	darüber	hinwegtäu-
schen,	das	es	bei	den	oben	genannten	Negativtrends	starke	Disparitäten	gibt.
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Zahlreiche	Indizes	(Gleichstellung,	Gender	Dainstreaming,	Zufriedenheit,	...)	zei-
gen	ein	deutliches	Nord-Süd-Gefälle,	u.a.	 im	Skandinavien	 ist	man	hierbei	über	
Dodelle	moderner	tohlfahrtsstaaten	 erheblich	 fortschrittlicher	 als	 in	 den	mit-
tel-	und	südeuropäischen	Staaten.	�ls	jüngstes	Beispiel,	was	nicht	öŌers	passieren	
sollte,	sei	hier	auch	der	UK-Breǆit	genannt.	Und	auch	demokratiepolitisch	sind	be-
sonders	die	Staaten	Wolen	und	Ungarn,	trotz	DitgliedschaŌen	in	der	europäischen	
Union,	am	schnellen	teg	in	katholisch-konservative	�utokratien	ohne	Deinungs-
freiheit.	

�bbildung	2:	KI-generiertes	Image	eines	alten	japanischen	Waares	vor	einem	brüchigen	Tempel
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tas also können ǁir gegen solche Entǁicklungen tun͗
 D Uns	auf	das	geschichtliche	Erfolgsmodell	von	europäischen	Vielvölkerstaaten	
besinnen.	Das	bedeutet,	Zuwanderung	nicht	zu	verbieten,	sondern	zu	fördern.	
Nur	 so	können	die	oben	Beschriebenen	Negativtrends	dauerhaŌ	verhindern	
werden͖	

 D �syl-	und	�rbeitsmarktbeschränkungen	weitgehend	auĬeben.	Das	bedeutet	
nicht,	dass	es	keinerlei	Kontrolle	mehr	darüber	gibt,	wer	was	arbeiten	darf	 -			
vielmehr	 braucht	 es	 dazu	 umsichtige	 Wlanung-	 aber	 rechtliche	 �bsurditäten	
wie	das	�rbeitsverbot	für	�sylant:innen	gehören	einfach	abgeschaŏ-	und	zwar	
sofort͖

 D Die	 immer	 noch	 deutlichen	 �ngebots-	 und	 Qualitätsunterschiede	 zwischen	
ͣStadt	 und	 ͣLand͞	 in	 der	 Kinderbetreuung,	 aber	 auch	bei	 Themen	wie	dem	
Gender	Dainstreaming	bzw.	allgemein	der	Förderung	diverser	Lebensweisen	
ausgleichen͖

 D �ber	 auch	 von	 ͣinternen͞	 japanischen	 Erfolgsmodellen	 der	 wirtschaŌlichen	
Konsolidierung	 lernen:	 Endlich	 das	 Wensionseintrittsalter	 deutlich	 erhöhen,	
stärkere	gezielte	Förderung	schrumpfender	und	ͣverödeter͞	Regionen,	Erhö-
hung	der	�rbeitsproduktivität	durch	 technische	 Innovationen,	Digitalisierung	
und	�utomation.	

Yuellenǀerzeichnis
Snyder,	Timothy	(2Ϭ1ϳ):	On	Tyranny:	Twenty	Lessons	from	the	Twentieth	Century,		

ISBN	ϵϳ8-184ϳϵ2488ϵ,	1.	�uŇ.,	New	zork,	US�:	Tim	Duggan	Books.

�bbildung	1:	Statista	(2Ϭ23),	https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1ϵ3Ϭϱ/umfrage/
gesamtbevoelkerung-in-japan/η:Ε:teǆtсJapanй2Ϭhatй2Ϭimй2ϬJahrй2Ϭ2Ϭ22,123й2C3й2Ϭ
Dillionenй2ϬDenschenй2Ϭprognostiziert͖	und	ChatGWT,	prompt	ͣBitte	erstelle	mir	eine	
Tabelle,	die	die	Bevölkerungszahlen	Österreichs,	Deutschlands,	der	Schweiz	und	von	Japan	
zwischen	1ϵϱϬ	und	2ϬϱϬ	enthält,	in	ϱ-Jahres-Schritten.͞ 	Letzte	�bfrage	am	2ϲ.Ϭϲ.2Ϭ23.

�bbildung	2:	Dall-E	(2Ϭ23),	KI	Bild-Generator,	prompt	ͣan	old	man	and	an	old	japanese	woman,	in	front	
of	a	rotten	temple	or	house,	in	hyperrealistic	manga	style .͞	Letzte	�bfrage	am	2ϲ.Ϭϲ.2Ϭ23.

Jedes	Land	mit	einer	Bevölkerung,	die	schrumpŌ,	überaltert	und	nicht	divers	
ist,	wird	langfristig	weder	wirtschaŌlich,	noch	sozial,	noch	kuturell	prosperie-
ren.	Einige	Jahrzehnte	lang	kann	dies	durch	eine	immer	höhere	Verschuldung	
kaschiert	werden,	aber	als	Gegenstrategie	helfen	nachhaltig	nur	Zuwande-
rung	so	wie	Respekt	und	�ustausch	zwischen	diversen	Lebensmodellen!
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LEBENSMITTEL UND NAHVERSORGUNG

Durch	die	Lage	Japans	entlang	des	pazifischen	Feuerrings	entstehen	topographi-
sche	Charakteristika,	die	für	die	Nahrungsmittelproduktion	im	Inselstaat	eine	He-
rausforderung	darstellen.	Insbesondere	auf	der	Hauptinsel	Honshu	erheben	sich	
mehrere	prägnante	Gebirgszüge	und	Vulkane	ʹ	unter	anderem	der	Fujijama	(フジ
ヤマ),	das	Hida-Gebirge	(北アルプス),	das	Kiso-Gebirge	(中央アルプス) und das 
�kaishi-Gebirge	 (南アルプス).	 In	 Summe	machen	 gebirgige	 LandschaŌsformen	
rund	ϳ1	й	des	Japanischen	Territoriums	aus	(vgl.	Stimac	2ϬϬ4:	1Ϭ	f.).	Die	steilen	
Hanglagen	schaffen	schwierige	Bedingungen	für	eine	 landwirtschaŌliche	Bestel-
lung	und	die	Ebenen	entlang	der	Küsten	werden	von	großen,	dicht	besiedelten	
urbanen	Ballungsräumen	eingenommen.	 In	 Summe	werden	daher	 nur	 rund	 13	
Wrozent	der	LandesŇäche	 landwirtschaŌlich	genutzt	 (vgl.	Hein	et	al.	2Ϭ14:	4ϱ1).	
Zum	Vergleich:	In	Österreich,	einem	sehr	alpin	geprägten	Land,	waren	es	ʹ	Stand	
2Ϭ2Ϭ	ʹ		rund	31	й	(vgl.	Statistik	�ustria	2Ϭ2Ϭ).		hnlich	wie	die	österreichische	ist	
auch	die	japanische	LandwirtschaŌ	mit	einer	akuten	Nachfolgeproblematik	kon-
frontiert:	Die	japanische	GesellschaŌ	zählt	zu	den	am	stärksten	vom	demographi-
schen	tandel	betroffenen	weltweit.	Der	Großteil	der	Landwirt:innen	gehört	einer	
alternden	Generation	an	und	es	fällt	zunehmend	schwer,	junge	Leute	für	die	Land-
wirtschaŌ	zu	begeistern.

>andǁirtschaŌliche Erzeugung
Zwischen	 den	 dichten	 urbanen	 Bal-
lungsräumen	 entlang	 der	 Küsten	 und	
den	 intensiver	 landwirtschaŌlich	 ge-
nutzten	 Wräfekturen	 (Hokkaido,	 Iba-
raki,	 Ishikawa)	 spannt	 sich	 ein	 immer	
stärkeres	 Wroduktions-Konsum-Gefälle	
auf.	Die	landwirtschaŌlich	dominierten	
Regionen	 unterscheiden	 sich	 teilweise	
deutlich	 nach	 ihren	 Ernteerträgen	 pro	
Hektar	 bzw.	 Betrieb	 ʹ	 Hokkaido	 weist	
etwa	 einen	 vergleichsweise	 geringen	
Flächenertrag,	aber	hohe	EinkünŌe	pro	
Betrieb	auf		(vgl.	Hori	2Ϭ1ϳ:	1	f.).	

Dartin	�uĬauser,	�leǆander	Graßl

Bild	1:	Shiroyone	Senmaida-Reisterrassen	in	Ishikawa
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>ebensmittelproduktion in die Stadt͍
In	den	vergangenen	Jahrzehnten	waren	 insbesondere	regionale	Ballungszentren	
von	Schrumpfung	infolge	demographischer	Veränderungen	betroffen.	Wrognosen	
zeigen	jedoch,	dass	in	den	nächsten	Jahren	auch	in	den	großen	Detropolregionen	
(Tokio,	Osaka,	Kyoto,	Nagoya)	mit	deutlichen	Bevölkerungsrückgängen	zu	rechnen	
sein	wird.	Diese	Tendenzen	werfen	die	Frage	nach	der	Nachnutzung	nicht	mehr	be-
nötigter	urbaner	Flächen	auf	ʹ		können	schrumpfende	Städte	den	Bevölkerungs-
rückgang	als	Chance	begreifen,	durch	lokale	Lebensmittelproduktion	einen	Schritt	
in	Richtung	Nachhaltigkeit	zu	machen	(vgl.	Hara	et	al.	2Ϭ13,	Kimisato	et	al.	2Ϭ18).	

�b	den	2ϬϬϬer-Jahren	zeichnete	sich	in	
Japan	ein	Trend	ab,	der	 in	der	wissen-
schaŌlichen	 Literatur	 als	 ͣLocal	 Wro-
duction	 for	 Local	Consumption͞	 (LWLC)	
bezeichnet	wird	(Hara	et	al.	2Ϭ13:	ϱ1ϲ).	
Ziel	ist	es	dabei,	den	Wroduktionsort	von	
Lebensmitteln	so	nahe	wie	möglich	an	
mögliche	 Konsumstandorte	 zu	 bringen	
ʹ	ganz	 im	Sinne	einer	nachhaltigen	ur-
banen	Ressourcenstrategie.

tas tut sich in &ukushima͍
Infolge	der	Nuklearkatastrophe	von	Fukushima	 im	Jahr	2Ϭ11	wurden	große	Ge-
biete	 in	der	gleichnamigen	Wräfektur	zur	Sperrzone	erklärt	und	evakuiert.	telt-
weit	wurden	Importbeschränkungen	für	Lebensmittel	aus	Fukushima	und	elf	be-
nachbarten	Wräfekturen	 verhängt	 ʹ	beispielsweise	 verordnete	die	 	 EU	 zunächst	
ein	Importverbot,	später	dann	strenge	Kontrollen	(vgl.	O͚Rourke	2Ϭ12:	81).	Dank	
großŇächiger	Dekontaminationsmaßnahmen	ist	die	LandwirtschaŌ	jedoch	mittler-
weile	wieder	in	die	Gegend	um	das	havarierte	KraŌwerk	zurückgekehrt:	Engagier-
te	Landwirt:innen	setzen	heute	verstärkt	auf	�ckerfrüchte	und	Wrodukte,	welche	
weniger	anfällig	für	die	�ufnahme	von	Radioaktivität	sind.	Eine	�grargemeinschaŌ	

Bild	2:	Urban	Farming:	Die	ZukunŌ	japanischer	Städte͍

segan in :apan͍

Vegane	 Reisende	 haben	 es	 in	 Japan	 kulinarisch	 nicht	 leicht.	tährend	 das	
Konzept	 des	 Vegetarismus	 (ベジタリアン)	 zunehmend	 bekannt	 ist,	 kom-
men	Veganer:innen	(ヴィーガン)	an	vielen	Orten	noch	in	Erklärungsnot.
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Nahǀersorgung mit >ebensmitteln
�ls	eine	der	relevantesten	Branchen	im	Zusammenhang	mit	der	Versorgung	mit	
taren	des	täglichen	Bedarfs	spiegelt	kaum	ein	Bereich	der	Nahversorgung	die	lo-
kalen	Lebens-	und	Einkaufsgewohnheiten	so	deutlich	wider	wie	der	Lebensmitte-
leinzelhandel.	tährend	Lebensmittel	in	Österreich	hauptsächlich	in	Supermärkten	
vertrieben	werden,	werden	diese	in	Japan	auch	vielfach	in	sogenannten	Konbini  
(コンビニ)	gekauŌ	ʹ	2Ϭ21	nach	Umsatz	fast	1ϱ	й	des	gesamten	japanischen	Le-
bensmittelvertriebs	(vgl.	�oki	2Ϭ22:	3).	Dies	verdeutlicht	auch	die	hohe	räumliche	
Dichte	der	Konbini-Standorte	im	Vergleich	zu	größeren	Supermärkten	(s.	Bild	3).	

Hinsichtlich	der	Darktstruktur	bei	Supermärkten	 ist	 festzustellen,	dass	 in	 Japan	
hierbei	im	Gegensatz	zu	Österreich,	wo	einzelne	bundesweit	vertretene	Konzerne	
fast	den	gesamten	Darkt	dominieren	(vgl.	Schuhmayer	2Ϭ21:	44	f.),	überwiegend	
regionale	neben	vereinzelten	national	vertretenen	Ketten	agieren	(vgl.	Ditsui	Fu-
dosan	2Ϭ22:	24).

Bild	3:	Supermarkt-	und	Konbini-Dichte	nördlich	von	Tokio	im	Vergleich
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	hnlich	verhält	sich	die	Situation	im	Hinblick	auf	Online-Bestellmärkte	für	Lebens-
mittel,	bei	welchen	durch	den	überwiegenden	Liefer-Vertrieb	durch	lokale	Super-
märkte	ebenfalls	deutlich	 regionalisiertere	Strukturen	überwiegen	als	beispiels-
weise	 in	 Österreich	 (vgl.	DDD	 Labo,	 zitiert	 nach	 Statista.org	 2Ϭ2Ϭ).	 Insgesamt	
wiesen	diese	in	Japan	jedoch	einen	vergleichsweise	geringen	�nteil	von	unter	4	й	
(Stand	2Ϭ21)	des	gesamten	Lebensmittelmarktes	auf	(vgl.	DETI	2Ϭ22).
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Tsunami
Das Wort Tsunami (港波) kommt aus dem japanischen und setzt sich aus den Tei-
len „tsu“ (港 = Hafen) und „nami“ (波 = Welle) zusammen, was so viel wie „große 
Welle im Hafen“ bedeutet. Ein Tsunami ist eine Serie an Wellen, die durch starke 
Bewegungen des Meeresbodens ausgelöst werden. Das kann durch drei verschie-
dene	geologische	�ktivitäten	passieren	ʹ	Erdbeben,	Erdrutsch	oder	vulkanische	
Eruption	-,	wobei	ersteres	am	häufigsten	auŌritt.	Die	meisten	Tsunamis	treten	am	
pazifischen	Ozean	auf,	an	dem	auch	Japan	liegt,	da	dieser	das	geologisch	aktivste	
Meer der Welt ist (Dudle & Lee, 1998). 

Erdbeben
Unter einem Erdbeben (地震)	versteht	man	eine	Erschütterung	der	Erdkruste.	Das	
kann entweder natürliche (z.B. tektonische oder vulkanische) Ursachen haben 
oder	induziert	(dh.	durch	den	Denschen	ausgelöste).	Die	meisten	stärkeren	Erd-
beben sind tektonischer Natur - sie entstehen durch eine plötzliche Verschiebung 
entlang	einer	bereits	eǆistierenden	Bruchzone.	�uch	wenn	Erdbeben	im	inneren	
einer	Wlatte	möglich	sind,	treten	sie	meist	entlang	von	Wlattengrenzen	auf,	wie	sie	
u.a.	bei	Japan	zu	finden	ist	(vgl.	GeoSphere	�ustria).

Tanja Dihanich und Philip Leimer

Bild 1: Auswirkungen eines Erdbebens

NATURKATASTROPHEN (自然災害)
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Bild 3: Auswirkungen eines TsunamisBild	2:	Stärke	des	Erdbebens	am	11.	Därz	2Ϭ11

Tƃhoku-�reifachkatastrophe ϮϬϭϭ
�m	11.	Därz	2Ϭ11	ereignete	sich	vor	der	Sanriku-Küste	der	 japanischen	Region	
Tƃhoku	mit	einer	Stärke	von	ϵ,Ϭ	Dw	eines	der	schlimmsten	Erdbeben	Japans.	Das	
Seebeben	löste	außerdem	eine	Tsunami-Flutwelle	aus,	die	über	ϱϬϬ	kmϸ	der	ja-
panischen	Wazifikküste	überŇutete	und	eine	Höhe	von	bis	zu	4Ϭ	Detern	erreichte.	
Zusätzlich	wurde	eine	dritte	Katastrophe	ausgelöst	ʹ	 vom	Tsunami	wurden	vier	
KernkraŌwerke	getroffen,	wobei	Fukushima-Daiichi	am	meisten	Schäden	zu	ver-
zeichnen	hatte	(Nakasu,	Ono	Θ	Wothisiri,	2Ϭ18).	�ufgrund	der	austretenden	Strah-
lung	waren	Evakuierungsmaßnahmen	notwendig	ʹ	mit	12Ϭ.ϬϬϬ	Denschen	waren	
ca.	 die	HälŌe	 der	 Bevölkerung	 der	 Wräfektur	 Fukushima	 gezwungen	mehr	 oder	
weniger	 langfristig	 ihre	Heimat,	teils	sogar	die	Region	zu	verlassen	(Naito	et	al.,	
2Ϭ1ϳ).	Insgesamt	starben	rund.	22.ϬϬϬ	Denschen,	4ϬϬ.ϬϬϬ	Gebäude	wurden	zer-
stört	und	3ϱϬ	Brände	entfacht.	Obwohl	die	Katastrophe	meist	primär	mit	dem	Na-
men	des	KernkraŌwerks	verbunden	wird,	waren	nur	ca.	1Ϭ	й	der	Opfer	aus	der	
Region	Fukushima,	während	ca.	ϲϬ	й	der	Wräfektur	Diyagi	und	3Ϭ	й	der	Wräfektur	
Iwate	zugehörig	waren.	Die	Katastrophe	war	besonders	tragisch,	da	sie	zwar	vor-
hergesagt,	 aber	 unterschätzt	worden	 ist.	 Die	 raumplanerischen	 Schutzmaßnah-
men,	 wie	 Küstenschutzbauwerke,	 Küstenwälder,	 Landnutzungsänderungen	 und	
Tsunami-tarnsysteme	haben	sich	als	nicht	genügend	herausgestellt	und	wurden	
seitdem	größtenteils	verändert,	um	auf	das	nächste	1ϬϬ-jährigen-Katastrophener-
eignis	vorbereitet	zu	sein	(Dori	et	al.,	2Ϭ13).
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tas tun im &all der &älle͍͊

Während des Erdbebens:
 D Drop ドロップ: Um nicht zu stürzen, hockt, kniet oder setzt euch hin.

 D Cover カバー:	steht	für	das	�bdecken	von	Kopf	und	Nacken.	Denn	diese	Kör-
perteile	sind	ganz	besonders	verletzlich.	Vor	allem,	wenn	Gegenstände	aus	Re-
galen	oder	von	der	Decke	fallen.	In	den	Stadtgebieten	kommen	zusätzlich	die	
Gefahren	durch	Glasscherben,	Ziegel	oder	Zement	hinzu.	

 D Hold ホールド: Sucht euch also etwas, woran ihr euch festhalten könnt. Denn 
nichts	ist	schlimmer,	als	bei	einem	heŌigen	Beben	durch	die	Gegend	geschleu-
dert zu werden.

In öffentlichen Verkehrsmitteln: 
 D tenn	ein	Erdbeben	auŌritt,	so	befolgt	die	gleichen	Richtlinien.	Lasst	euch	fal-
len,	geht	weg	von	den	Fenstern	und	schützt	die	verletzlichen	Körperteile.	Bleibt	
ruhig und achtet auf Anweisungen des Personals.

Nach dem Erdbeben:
 D tenn	ihr	in	einer	Küstenregion	seid,	wartet	nicht	auf	eine	oĸzielle	Tsunami-

Evakuierung. Macht euch sofort auf den Weg zu einer Anhöhe und weg vom 
Deer.	Nichts	ist	in	dem	Doment	wichtiger,	als	sich	vor	einem	möglichen	Tsuna-
mi in Sicherheit zu bringen. 

 D Falls ihr dennoch unter Trümmern eingeschlossen seid, bedeckt euren Mund. 
Um	RettungskräŌe	auf	euch	aufmerksam	zu	machen,	schlagt	rhythmisch	an	ein	
Rohr	oder	an	die	tand.

 D Im	Falle	eines	Tsunami	wie	oben	schon	erwähnt:	Sucht	den	höchstmöglichen	
Standort,	vermeidet	die	Nutzung	von	Wrivatfahrzeugen,	unbedingt	von	Flüssen	
fernhalten und sobald man in einem Evakuierungsgebiet ist, auch dortbleiben 
Deer.	Nichts	ist	in	dem	Doment	wichtiger,	als	sich	vor	einem	möglichen	Tsuna-
mi in Sicherheit zu bringen.
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Planungsgeschichte
Historisch gesehen beruhte die japanische Stadtplanung auf einem hochzentrali-

sierten Top-Down-Prozess. Erst nach dem Zweiten Weltkrieg wurde die Verantwor-

tung für die Planung auf das Ministerium für Bauwesen übertragen, und ungeplan-

te	Urbanisierung	ersetzte	den	zentralisierten	�nsatz.	Dit	dem	Begriff	Dachizukuri,	
der	im	Jahr	1ϵϲϬ	zum	ersten	Dal	auŅam,	entstand	eine	Dodell,	das	auch	Bottom-
Up	Wrozesse	 zulässt.	 Der	 Begriff	Dachizukuri	 bezieht	 sich	 auf	 eine	Vielzahl	 von	
Maßnahmen, bei denen lokale Bewohner und Regierungen zusammenarbeiten, 

um den Ort, an dem sie leben und arbeiten, lebenswerter zu machen. Er entstand 

aus territorialen Protestbewegungen zur Verteidigung der Umwelt, Forderungen 

nach	einer	verstärkten	Dezentralisierung	der	Wlanungsbefugnisse,	fortschrittliche	

Elio Pescatore, Lara Seel und Julian Sonnleitner

Bild 1: Timeline Raumplanung in Japan
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lokale Regierungen und einer Verlangsamung der Urbanisierung. Der Machizuku-

ri-�nsatz	hat	einen	Waradigmenwechsel	von	der	top-down-Stadtplanung	hin	zu	ei-
nem	gemeinsamen	Danagement	städtischer	Räume	bewirkt	(vgl.	Rotolo	2Ϭ1ϵ).

Planungssystem heute
Das	japanische	Staatswesen	gliedert	sich	in	drei	Ebenen:	die	nationale	Ebene,	die	
regionale	 (aufgeteilt	 in	4ϳ	Wräfekturen)	und	die	kommunale	 (1.ϳ41	Gemeinden)	
und	ist	zentralistisch	organisiert	(Wolitisches	System	Japans	2Ϭ23.	Dennoch	über-
nehmen	alle	drei	Staatsebenen	im	Rahmen	ihrer	Selbstverwaltung	bestimmte	�uf-
gaben	 im	Bereich	der	Raumplanung	 (OECD	2Ϭ1ϳ)	Damit	 ist	das	System	von	der	
Organisation	her	vergleichbar	mit	den	Systemen	in	Deutschland	und	der	Schweiz	
(in	Österreich	fehlt	die	Bundeskompetenz).	Die	übergeordneten	Ebenen	nehmen	
dabei	eine	Kontrollfunktion	für	die	nachgeordneten	Wlanungen	wahr	und	geneh-

migen	diese.	Gleichzeitig	nehmen	sie	Rücksicht	auf	die	Festlegungen	der	unterge-

ordneten	Wläne	(Gegenstromprinzip).	Neben	dieser	vertikalen	�bstimmung	stim-

men sich die Verwaltungseinheiten jeweils auf der gleichen Ebene ebenfalls ab 

(horizontale	Koordination).

�uf	nationaler	Ebene	werden	verschiedene	Gesetze	und	Wläne	erlassen.	Eine	na-

tionale	Raumstrategie	und	ein	Landnutzungsplan	bilden	die	planerische	Basis	für	
die	Wlanung	auf	den	nachgeordneten	Ebenen.	Das	Gesetz	zur	Stadtplanung	gibt	
den	 Wräfekturen	 und	 Gemeinden	 die	 rechtliche	 Basis	 für	 die	 Wlanung	 in	 deren	
Kompetenz.	Ein	Gesetz	zu	Baunormen	gibt	den	technischen	Rahmen	für	Bautätig-

keit	vor.	tichtige	Bezüge	zur	Raumplanung	geben	zudem	umweltrechtliche	Geset-
ze	(Schutz	vor	Verschmutzung	von	Boden	und	Gewässern	sowie	Erosion).

Die	Wräfekturen	erlassen	ebenfalls	verschiedene	Wläne.	Der	wichtigste	Wlan	ist	da-

bei	der	City	Wlan	of	Wrefectures.	(OECD	2Ϭ1ϳ)	Darin	wird	insbesondere	festgelegt,	
in	welchen	Gebieten	 eine	 bauliche	 Entwicklung	möglich	 sein	 soll	 (Urbanisation	
Wromotion	�rea)	und	wo	nicht	(Urbanisation	Control	�rea).	Diese	Unterscheidung	
ist	wichtig,	da	die	Infrastruktur	basierend	auf	dem	künŌigen	Bedarf	zur	Verfügung	
gestellt	wird.	 (DLIT	 2ϬϬ3)	tichtige	 Infrastrukturen	 können	 ebenfalls	 in	 diesem	
Plan dargestellt werden.

Auf kommunaler Ebene kann primär zwischen dem strategischen Municipal Mas-

ter	Wlan	und	dem	City	Wlan	of	Dunicipalities	unterschieden	werden.	In	letzterem	
werden	die	Flächennutzung	und	das	Daß	der	baulichen	Nutzung	verbindlich	fest-
gelegt	 sowie	wichtige	 Stadtentwicklungsgebiete	 und	 öffentliche	 Infrastrukturen	
bezeichnet.	(OECD	2Ϭ1ϳ)
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Sectoral PlansGeneral framework
National

NATIONAL SPATIAL STRATEGY 
(NATIONAL PLAN)

- 国土形成計画（全国計画）
- Comprehensive plan to promote the

maintenance and the preservation of
national land

BASIC LAND-USE PLANS
- 土地利用基本計画
- Contain primarily strategic elements to provide basic land-use directions for an entire prefecture

NATIONAL FORESTRY 
PLAN

PLAN OF NATIONAL 
PARKS AND QUASI-
NATIONAL PARKS

NATIONAL LAND-USE PLAN 
(NATIONAL PLAN)

- 国土利用計画（全国計画）
- Long-term strategic guidelines for the 

use and the development of national 
land 

MASTER PLANS OF CITY PLANNING AREAS
- 都市計画区域の整備、開発及び保全の方針
- Guidelines for zoning plans that provide visions for the future direction of urban planning at

prefecture level
- Typical scale: 1: 30 000 -1: 10 000

CITY PLANS OF PREFECTURES
- 都道府県の都市計画
- Zoning plans for specific purposes such as locations of major public facilities and urban

development projects
- Show urbanisation promotion and control areas, where development is supported or

restricted, respectively
- Typical scale: 1: 50 000 -1: 10 000

CITY PLANS OF MUNICIPALITIES
- 市町村の都市計画
- Provide detailed zoning regulations and requirements for individual

buildings and public spaces
- Typical scale: 1: 2 500 -1: 1 000

PREFECTURAL FORESTRY 
PLAN

IMPROVEMENT PLAN OF 
AGRICULTURAL PROMOTION 

AREAS

COMPACT CITY PLANS
- コンパクトシティの都市計画
- Propose changes in settlement

patterns
- Typical scale: 1: 2 500 -1: 1 000

PLANS FOR URBAN RENAISSANCE 
AREAS

- 都市再生緊急整備地域の都市計画
- Policies for the international 

competitiveness of cities
- Typical scale: 1: 2 500 -1: 1 000

LANDSCAPE PLANS
- 景観計画
- Establish restrictions on land use

to preserve cityscapes and
landscapes

- Typical scale: 1: 2 500 -1: 1 000

MUNICIPAL MASTER PLANS
- 市町村マスタープラン)
- Basic guidelines for urban planning at municipal level
- Typical scale: 1: 50 000 -1: 25 000

SOIL POLLUTION 
MEASURE DISTRICT

Regional

Municipal

Sub-ordinate plans must conform 
Sub-ordinate plans do not need to conform 

Primarily policy / strategic guidelines
Primarily land-use plans

Strategic and land-use guidelines
Partial geographical coverage

Bild 2: Planungssystem Japan
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Für	 ͞herausragende	 Wrojekte͟	 gibt	 es	 planerische	Döglichkeiten,	 von	 den	 (auf	
nationaler	Ebene)	festgelegten	Limiten	für	die	baulichen	Daße	abzuweichen.	�ls	
Grundlage	für	solche	Wrojekte	müssen	umfassende	Wlanungen	vorgelegt	werden,	
die	nachweisen,	wie	der	zusätzliche	Bedarf	an	Infrastrukturen	jeglicher	�rt	erfüllt	
werden	kann.	Dieser	District	Wlan	legt	dann	die	künŌige	Bebauung,	aber	auch	die	
Lage	von	Straßen,	tegen	und	Freiräumen	detailliert	fest	(DLIT	2ϬϬ3).

Die	 Initiative	zur	Erarbeitung	neuer	oder	zur	�npassung	bestehender	Wläne,	die	
unter	das	nationale	Gesetz	fallen,	kann	nicht	nur	durch	die	jeweilige	Behörde,	son-

dern	auch	aus	der	ZivilgesellschaŌ	kommen.	Der	Erarbeitungsprozess	ist	vergleich-

bar	mit	den	Wlanungsverfahren,	wie	sie	in	den	deutschsprachigen	Ländern	ange-

wandt	werden.	Es	wird	insbesondere	vorgeschrieben,	dass	die	lokale	Bevölkerung	
in	die	Erarbeitung	der	Wläne	mindestens	über	eine	öffentliche	�nhörung	einbezo-

gen	wird	und	dass	sie	zu	den	Entwürfen	Stellung	nehmen	kann	(DLIT	2ϬϬ3).

Flächenwidmung
Japans	Städte	zeichnen	sich	durch	eine	sehr	starke	Nutzungsdurchmischung	auf.	
Dies ist mitunter auf die geltenden Regeln in der Flächenwidmung zurückzuführen. 

In	Japan	eǆistieren	zwölf	verschiedene	Nutzungskategorien,	die	durch	das	natio-

nale	Gesetz	vorgegeben	werden.	Die	Gemeinden	wenden	diese	in	ihren	entspre-

chenden	Wlänen	an.	�nders	als	die	in	Österreich	verwendeten	tidmungskatego-

rien,	die	sich	in	der	Regel	auf	eine	Nutzungskategorie	konzentrieren	und	andere	
Nutzungen	generell	eher	nicht	zulassen,	sind	die	Nutzungskategorien	in	Japan	of-
fen	 für	unterschiedliche	Nutzungen.	Die	Nutzungskategorie	definiert	 sich	 in	der	
Regel	über	die	intensivste	zulässige	Nutzung,	wobei	weniger	intensive	Nutzungen	
jeweils	auch	zulässig	sind.	mber	die	Nutzung	hinaus	wird	jeweils	noch	das	zulässige	
bauliche	Daß	über	eine	�rt	GeschossŇächenzahl	und	den	maǆimal	überbaubaren	
�nteil	des	Grundstücks	festgelegt.

Sozialer Wohnbau
In	den	frühen	1ϵϲϬ	er	Jahren	begann	Japan	mit	dem	sozialen	tohnungsbau,	da	
das Land, insbesondere in den großen Städten, mit einem Mangel an Wohnraum 

konfrontiert	war.	Heutzutage	 liegt	der	�nteil	 an	 sozialen	tohnbau	am	Gesamt-
wohnungsbestand	bei	etwa	ϳ	й.	

Dabei	 ist	der	soziale	tohnungsbau	 in	 Japan	nicht	gleichmäßig	verteilt,	 sondern	
wird	in	erster	Linie	in	den	großen	Städten	priorisiert,	die	eine	hohe	Bevölkerungs-
dichte	aufweisen	und	mit	höheren	tohnpreisen	konfrontiert	sind.	Die	sogenann-

ten	 ͣDanchis͞	 (japanische	 Großwohnsiedlungen)	 befinden	 sich	 in	 der	 Regel	 in	
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Vororten,	wo	die	Grundstückspreise	niedriger	sind,	aber	dennoch	eine	gute	�n-

bindung	an	den	ÖWNV	gewährleistet	ist	(yu	Θ	Zhou	2Ϭ1ϵ).

Der	öffentliche	tohnungsbau	zielt	in	Japan	hauptsächlich	auf	einkommensschwa-

che Familien ab, wobei ältere Menschen eine besondere Priorität haben. Die 

Mietkosten für diese Wohnungen richten sich nach dem Haushaltseinkommen 

und	 liegen	 in	der	Regel	bei	weniger	als	einem	Drittel	des	Darktpreises	 für	eine	
ähnlich	 große	tohnung	 (4ϲϬ	 ί	 pro	mϸ).	 �ufgrund	 der	 erschwinglichen	Dieten	
sind	öffentliche	tohnungsprogramme	bei	einkommensschwachen	Bevölkerungs-
gruppen	beliebt,	und	die	Bewerbungsverfahren,	bei	denen	die	�uswahl	durch	Los-
entscheid	erfolgt,	sind	stark	umkämpŌ.	Im	Jahr	2ϬϬϳ	wurden	landesweit	lediglich	
12й	der	berechtigten	Bewerber	in	kostengünstigen	öffentlichen	tohnungen	un-

tergebracht.	In	einigen	stark	bevölkerten	Wräfekturen	lag	dieser	�nteil	sogar	unter	
ϱй.	Daraus	lässt	sich	erkennen,	dass	das	�ngebot	an	kostengünstigen	öffentlichen	
tohnungen	nach	wie	vor	bei	weitem	nicht	ausreichend	ist	(yu	Θ	Zhou	2Ϭ1ϵ).

Leerstand
�n	bestehenden	tohnraum	mangelt	es	in	Japan	aber	nicht.	Das	Gegenteil	ist	der	
Fall,	denn	fast	jede	ϳ.	tohnung	steht	in	Japan	leer	und	verursacht	dadurch	viel-
seitige	Wrobleme.	Dit	Stand	2Ϭ18	stehen	8.ϱ	Dillionen	tohnungseinheiten	und	
damit	14	й	tohnungsbestandes	leer.	(Zhang	2Ϭ1ϵ)	

Bild 3: Leerstand in Japan
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Der	Grund	dafür	liegt	nicht	nur	an	der	schrumpfenden	Bevölkerung	Japans,	son-

dern	viel	mehr	an	dem	immer	noch	anhaltenden	tohnungsbau.	Denn	der	japani-
sche	Staat	nutzt	den	tohnungsbau	als	Dittel	für	wirtschaŌliches	tachstum.	Dies	
führte	zu	einer	mberproduktion	von	tohnungen	und	einer	Verlagerung	der	Nach-

frage. Trotz einer bereits hohen Leerstandsquote in den 1990 er Jahren setzte sich 

dieser	Trend	fort.	Hinzu	kommt,	dass	es	für	die	Eigentümer:innen	von	Grundstü-

cken	günstiger	ist	Häuser	leerstehen	zu	lassen,	als	abzureisen.	Denn	einerseits	ist	
die	Grundsteuer	um	ein	FünŌel	niedriger	bei	bebauten	Grundstücken	und	weiters	
bestehen	kaum	finanzielle	Förderungen,	um	leerstehende	Häuser	zu	renovieren	
oder	abzureisen	(Zhang	2Ϭ1ϵ).	

�nstatt	 leerstehende	 tohnungen,	 für	 SozialbedürŌige,	 wie	 	ltere,	 Sozialhilfe-
Empfänger:innen,	Denschen	mit	Behinderung	zu	nutzen,	werden	diese	von	vielen	
Vermieter:innen abgehlehnt, da diese als nicht kreditwürdig oder unerwünscht 

gelten	(Neidhard	2Ϭ1ϳ).	

�ngesichts	 der	 aktuellen	 wirtschaŌlichen	 Stagnation	 scheint	 es	 laut	 Zhang	 un-

wahrscheinlich,	dass	der	Staat	die	�nreize	für	den	Neubau	von	tohnungen	redu-

ziert.	Dies	wird	voraussichtlich	zu	einem	weiteren	�nstieg	des	Leerstands	führen,	
während das Land mit dem Problem des übermäßigen Leerstands und einer al-

ternden	Bevölkerung	konfrontiert	ist	(Zhang	2Ϭ1ϵ).	
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ÖFFENTLICHER RAUM IN TOKIO

Die	Verteilung	von	öffentlichem	Raum	spielt	eine	entscheidende	Rolle	für	das	städ-
tische	Leben	und	die	LebensƋualität	einer	Stadt.	In	Tokio	ist	die	eĸziente	Nutzung	
von	öffentlichem	Raum	aufgrund	der	hohen	Bevölkerungszahl	sowie	einer	hohen	
Bevölkerungsdichte	mit	ϲ.4Ϭ2,ϲ	Wersonen/kmϸ	von	großer	Bedeutung	(vgl.	Statis-
tics	Bureau,	Dinistry	of	Internal	�ffairs	and	Communications	2Ϭ2Ϭ).	In	diesem	Ka-
pitel	wird	die	Verteilung	öffentlicher	Räume	in	Japan	genauer	betrachtet.	teiters	
wird	gezeigt,	dass	insbesondere	bei	Warks	durch	Wrivatisierungen	KonŇikte	um	die	
Nutzung	von	öffentlichen	Räumen	auŌreten,	was	am	Beispiel	des	Diyashita-Warks	
dargestellt	wird.	

,istorische Perspektiǀe auf den öffentlichen Zaum 
Die	Verteilung	 von	öffentlichem	Raum	 in	 Japan	 ist	 eng	mit	 der	Geschichte	und	
Kultur	des	Landes	verbunden.	Traditionelle	japanische	�rchitektur	und	Stadtpla-
nung	betonen	die	Bedeutung	des	mbergangsraums	 zwischen	 Innen	und	�ußen,	

wobei	 der	 Innenraum	 in	 der	 Vergan-
genheit	 vermehrt	 als	 ͣschön͞	 und	 der	
�ußenraum	 als	 ͣdreckig͞	 wahrgenom-
men	wurde	 (vgl.	Dassip	 2Ϭ1ϳ:	 1ϳϬ	 f).	
Dieser	 mbergangsraum	 wird	 vielseitig	
genutzt	 und	 bietet	 den	Denschen	 die	
Döglichkeit,	 verschiedenste	 Bedürfnis-
se	zu	erfüllen	(vgl.	Diao	2ϬϬ1:	3Ϭ).	Das	
�lltagsleben	fand	in	der	Vergangenheit	
überwiegend	in	kleinen	Gassen,	als	 Tͣo-
kio	Roji͞	bezeichnet,	statt.	Es	gibt	eine	
bis	 heute	 andauernde	 Tradition	 von	
Straßenfesten	 und	 temporären	 Veran-
staltungen,	 die	 den	 öffentlichen	 Raum	
beleben	und	die	soziale	Interaktion	för-
dern.	Seit	dem	Zweiten	teltkrieg	nahm	
die	 Realisierung	 größerer	 öffentlicher	
Wlätze	 vermehrt	 Einzug	 in	 die	 Wlanung	
und	mit	den	1ϵ8Ϭer	Jahren	wurden	Ver-

Bild	1:	Tokyo	Roji

Christian	Scholze,	David	Wimperl,	Katrina	Herre,	Kilian	Weters
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gnügungsparks	 realisiert	 und	 ein	 stärker	 konsumorientiertes	 öffentliches	 Leben	
entwickelt	(vgl.	Bharne	2Ϭ1Ϭ:	41f,	4ϲ).	Kritisiert	wird	nach	Dassip	vor	allem	das	in	
den	letzten	Jahren	zunehmende	Ersetzen	von	kleinteiligen,	diversen	öffentlichen	
Räumen	in	Stadtteilen	durch	großŇächige	Neuentwicklungen	mit	ͣkommerziellen,	
isolierten	und	überŇüssigen͞	öffentlichen	Räumen,	die	nicht	dem	sozialen	�us-
tausch	dienen	(2Ϭ1ϳ:	1ϳ1).	

serteilung des öffentlichen Zaumes
�ufgrund	 der	 hohen	 Bevölkerungsdichte	 sind	 öffentliche	 Flächen	 in	 asiatischen	
Städten	dreidimensional	verteilt	und	großteils	 im	Innenraum	vorhanden.	Dieses	
Whänomen	wird	auch	als	ͣDegastruktur͞-Dodell	bezeichnet	(vgl.	Diao	2ϬϬ1:	24).	
So	gibt	es	in	Tokio	etwa	unterirdische	Fußwege	und	Einkaufszentren,	die	stark	von	
der	Bevölkerung	genutzt	werden.	Diese	unterirdischen	Räume	bieten	das	ganze	
Jahr	 über	 konstante	 Temperaturen	 und	 LuŌfeuchtigkeit	 und	 dienen	 als	 sichere	
Bereiche	 im	Falle	von	Erdbeben.	Sie	sind	ein	 integraler	Bestandteil	des	urbanen	
Lebens	und	tragen	zur	eĸzienten	Nutzung	von	Raum	bei	(vgl.	Kishii	2Ϭ1ϲ:	322),	
da	 sie	 sich	 in	Gebieten	mit	 hoher	Dichte	 sowie	 im	 Einzugsbereich	 von	öffentli-
chen	Verkehrsmitteln	befinden	(vgl.	Eom,	Suzuki	2Ϭ1ϵ:	123).	Neben	daraus	resul-
tierenden	Vorteilen	wie	einer	eĸzienten	Bodennutzung,	kurzen	tege	zu	mehre-
ren	Dienstleistungen	und	dem	öffentlichen	Verkehr	sowie	einem	großen	�ngebot	
sozialer	�ktivitäten	kommen	auch	Nachteile	mit	diesem	Dodell	einher.	Durch	die	
Umverteilung	des	öffentlichen	Raums	in	Innenräume	kommt	es	zu	erhöhtem	Ener-
gie-	 und	Ressourcenverbrauch	durch	Klimatisierung	und	Bau	der	Gebäude	 (vgl.	
Diao	2ϬϬ1:	24).

Straßenräume	sind	stark	auf	den	motorisierten	Verkehr	ausgerichtet.	Im	Stadtzen-
trum	von	Tokio	macht	der	Straßenraum	etwa	22	й	der	Gesamtfläche	aus,	wovon	
ca.	14	й	VerkehrsŇächen	für	Fußgänger:innen	und	8ϲ	й	für	andere	Transportmit-
tel	darstellen.	In	tohngebieten	mit	mittlerer	Gebäudedichte	wird	den	Gehwegen	
weniger	Wriorität	eingeräumt	als	den	Bereichen	für	den	motorisierten	Individual-
verkehr	(vgl.	Eom,	Suzuki	2Ϭ1ϵ:	122f).

Ein	weiterer	wichtiger	�spekt	der	Verteilung	von	öffentlichem	Raum	ist	die	Größe	
von	Warks.	 In	Tokio	gibt	es	 im	Vergleich	zu	anderen	Städten	relativ	wenig	Grün-
Ňächen/Einwohner:innen.	 Statistiken	 zeigen,	 dass	 Tokio	 nur	 über	 2,1	mϸ	 Grün-
Ňäche/Einwohner:in	verfügt	 (vgl.	Diao	2ϬϬ1:	12),	während	es	 in	tien	ϵϱ,3	mϸ/
Einwohner:in	sind	(vgl.	Statista	2Ϭ18).
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Daßnahmen zur gerechten serteilung ǀon öffentlichem Zaum
Um	eine	gerechte	Verteilung	von	öffentlichem	Raum	zu	gewährleisten,	hat	Japan	
verschiedene	Daßnahmen	 ergriffen.	 Ein	 bemerkenswertes	 Beispiel	 sind	 die	 so-
genannten	 ͣWedestrian	 Waradises͞	 in	
Tokio.	Dabei	handelt	es	sich	um	tempo-
räre	 Fußgänger:innenzonen,	 in	 denen	
�utos	für	einen	vorgegebenen	Zeitraum	
(üblicherweise	 sonntags	 von	 12:ϬϬ-
18:ϬϬ	Uhr)	 keinen	 Zugang	 haben.	 Die-
se	 Daßnahme	 soll	 das	 öffentliche	 Le-
ben	 fördern	 und	 den	 Fußgänger:innen	
mehr	Raum	bieten	(vgl.	Wrutsch	2Ϭ21).	
�ußerdem	gibt	es	 in	 Japan	keine	Wark-
plätze	 im	öffentlichen	Raum.	tenn	 je-
mand	ein	�uto	erwerben	will,	muss	die	
Werson	 sicherstellen,	 dass	 sie	 über	 ei-
nen	eigenen	Warkplatz	auf	dem	eigenen	
Grundstück	 oder	 über	 einen	 gemiete-
ten	 Warkplatz	 auf	 einem	 Sammelpark-
platz	 verfügt.	 Dies	 trägt	 dazu	 bei,	 den	
Straßenraum	von	parkenden	�utos	frei-
zuhalten	und	die	Verfügbarkeit	von	öf-
fentlichem	Raum	für	andere	Zwecke	zu	
gewährleisten	(vgl.	Knowles	2Ϭ23).

In	den	1ϵϲϬer	Jahren	wurde	in	Bezug	auf	die	private	Wroduktion	von	öffentlichem	
Raum	ein	techsel	 von	absoluten	Gebäudehöhenbeschränkungen	 zu	einem	pa-
rametrischen	System	vollzogen.	�nstelle	von	festen	Höhenlimits	wurde	eine	ma-
ǆimale	zulässige	GeschossŇächenzahl	(GFZ)	festgelegt.	Durch	die	�bkehr	von	der	
Döglichkeit,	das	gesamte	Grundstück	zu	bebauen,	konnten	wertvolle	FreiŇächen	
entstehen.	Diese	Flächen	waren	 jedoch	nicht	 zwangsläufig	öffentlich	 zugänglich	
und	konnten	von	Grundstückseigentümer:innen	als	Warkplätze	oder	abgesperrte	
Bereiche	genutzt	werden.	Die	lokale	Regierung	konnte	einen	Bonus	an	zusätzlicher	
NutzŇäche	gewähren,	wenn	bestimmte	Teile	des	Blocks	der	Öffentlichkeit	zugäng-
lich	gemacht	wurden.	Flächen	 in	Gehwegnähe	erhielten	zudem	höhere	Boni	als	
Flächen	darüber	oder	darunter.	Es	gab	Dindeststandards	für	die	Gestaltung	dieser	
öffentlich	zugänglichen	Flächen	(vgl.	Dimmer	2Ϭ13:	3ϳ).	

Bild	2:	Wedestrian	Waradise	ͣ�kihibara͞
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Befürworter:innen	 der	 Wrivatisierung	 loben	 den	 �nsatz	 für	 seine	 Eĸzienz	 bei	
der	Schaffung	von	mehr	öffentlichen	Räumen	in	einer	Stadt,	 insbesondere	dort,	
wo	 die	 Regierung	 versagt	 hat.	 Für	 bestimmte	 Bevölkerungsgruppen	 erscheinen	
diese	 neuen	 öffentlichen	 Räume	 komfortabel,	 angenehm	 und	 sicher.	 �ndere	
Beobachter:innen	 argumentieren	 jedoch,	 dass	 diese	 in	 Wrivatbesitz	 befindliche	
Flächen	kaum	öffentlich	sind	(vgl.	Diao	2ϬϬ1:	2ϳ).	Obwohl	sie	ständig	für	die	Öf-
fentlichkeit	zugänglich	sein	müssen,	ist	ihr	Erscheinungsbild	oŌ	privat	und	schreckt	
von	einer	breiteren	Nutzung	ab.	Schlechte	Instandhaltung,	übermäßige	Kontrolle	
und	kommerzielle	Eingriffe	behindern	die	alltägliche	�neignung	zusätzlich	und	di-
verse	Nutzungen	werden	somit	erschwert	(vgl.	Dimmer	2Ϭ12).

Kommerzialisierung des öffentlichen Zaums 
Neben	den	Herausforderungen,	die	mit	der	Wrivatisierung	von	öffentlichen	Räumen	
einhergehen,	stellt	auch	die	Kommerzialisierung	des	öffentlichen	Raums	eine	Ge-
fahr	in	Bezug	auf	eine	gerechte	Verteilung	für	verschiedene	Nutzer:innengruppen	
dar.	In	zwei	Fällen	haben	die	Unternehmen	Nike	und	Sony	etwa	versucht,	öffent-
lichen	Raum	kommerziell	zu	nutzen	ʹ	beispielhaŌ	gezeigt	anhand	des	Diyashita-
Warks.	

Der	Diyashita-Wark	in	Tokio	wurde	im	Sommer	2Ϭ1Ϭ	zum	Schauplatz	einer	Beset-
zung,	die	fast	ein	halbes	Jahr	dauerte.	Obdachlose	Bürger:innen,	Künstler:innen,	
�ktivist:innen	und	Intellektuelle	versammelten	sich	dort	und	führten	hitzige	De-
batten	über	den	öffentlichen	Raum	im	urbanen	Japan.	�uslöser	waren	kontrover-
se	Wläne	zwischen	der	lokalen	Regierung	von	Shibuya	und	Nike	Japan.	Nike	plante,	
die	Namensrechte	des	Warks	für	zehn	Jahre	zu	erwerben	und	Diet-Sporteinrich-
tungen	 im	 Wark	 einzurichten.	Die	 Wläne	wurden	 erst	 bekannt,	 nachdem	bereits	
wichtige	Entscheidungen	getroffen	worden	waren.	Die	�ktivist:innen	protestier-
ten	gegen	die	ͣ Nikeisierung	des	öffentlichen	Raums͞	und	setzten	dabei	auf	eǆpres-
sive	Dittel	wie	Grafikdesign,	visuelle	Kunst	und	Dusik	(vgl.	Dimmer	2Ϭ1ϳ).

Ursprünglich	wurde	der	Wark	in	den	1ϵϲϬer	Jahren	umgestaltet,	um	die	Stadt	für	
die	Olympischen	Spiele	1ϵϲ4	zu	verschönern.	Doch	in	den	1ϵϵϬer	Jahren	wurde	
er	größtenteils	als	unschöner	und	gemiedener	Ort	wahrgenommen,	an	dem	sich	
viele	obdachlose	Denschen	auĬielten.	Im	Jahr	2ϬϬϳ	wurde	von	Nike	Japan	in	Zu-
sammenarbeit	mit	einem	�rchitekturbüro	ein	Konzeptplan	zur	Revitalisierung	des	
Warks	entwickelt.	Nach	Wrotesten	kam	es	im	Därz	2Ϭ1Ϭ	zu	einer	Besetzung,	welche	
gewaltsam	durch	eine	Räumung	im	September	endete	(vgl.	Dimmer	2Ϭ1ϳ).	�m	3Ϭ.	
�pril	2Ϭ11	wurde	der	neue	Diyashita	Wark	eröffnet.	Die	�uswirkungen	der	�nti-Wri-
vatisierungsproteste	und	der	Besetzung	waren	gemischt.	Teile	des	Warks	wurden	
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zu	Diet-Sporteinrichtungen	 umgewan-
delt,	 allerdings	 in	 erheblich	 reduzier-
tem	 �usmaß.	 Obdachlose	 Denschen	
wurden	verdrängt	(vgl.	Dimmer	2Ϭ1ϳ).

Die	 Vorbereitungen	 für	 die	 Olympi-
schen	 Spiele	 2Ϭ2Ϭ	 führten	 erneut	 zu	
einer	Umgestaltung	 des	 Warks,	 um	 ihn	
rechtzeitig	 für	das	 Sportereignis	 fertig-
zustellen.	 Der	 Wark	wurde	 geschlossen	
und	 privatisiert,	 während	 Demonstrie-
rende	vor	dem	Bezirksamt	forderten,	in	
den	 Entscheidungsprozess	 einbezogen	
zu	werden	 (vgl.	Kubota	2Ϭ21).	Schließ-
lich	 wurde	 der	 Wark	 am	 28.	 Juli	 2Ϭ2Ϭ	
wiedereröffnet,	nachdem	die	Eröffnung	
aufgrund	 der	 Covid-1ϵ-Wandemie	 ver-
schoben	worden	war	(vgl.	Buckle	2Ϭ2Ϭ).

Der	 Diyashita-Wark	 bleibt	 ein	 Symbol	
für	 den	 ständigen	 tandel	 der	 städti-
schen	LandschaŌ	Tokios	und	die	Debat-
te	um	den	öffentlichen	Raum.	Die	�useinandersetzungen	und	Diskussionen	ver-
deutlichen	den	KonŇikt	zwischen	öffentlichen	und	privaten	Interessen	sowie	den	
Umgang	der	öffentlichen	Hand	mit	solchen	KonŇikten.

&azit und Ausblick
Eine	gerechte	Verteilung	des	öffentlichen	Raums	ist	wichtig,	um	diesen	als	einen	
Ort	des	sozialen	�ustauschs	und	der	GemeinschaŌ	zu	fördern.	Die	Verteilung	von	
öffentlichem	Raum	in	Tokio	ist	dabei	ein	kompleǆes	Thema	mit	verschiedenen	He-
rausforderungen	und	Lösungsansätzen.	Diese	umfassen	Daßnahmen	wie	tempo-
räre	Fußgänger:innenzonen	und	die	Schaffung	neuer	öffentlicher	Räume,	um	das	
städtische	Leben	zu	verbessern	und	die	Bedürfnisse	der	Bürger:innen	zu	erfüllen.	
Dabei	sind	jedoch	auch	private	Räume	mit	öffentlicher	Zugänglichkeit	und	Wrivati-
sierungen	von	öffentlichen	Flächen	involviert.	Im	Zuge	dessen	besteht	die	Gefahr	
von	Einschränkungen	des	freien	Zugangs	und	der	Vielfalt	der	Nutzungsmöglichkei-
ten	solcher	Räume.	

Unserer	Deinung	nach	ergeben	sich	am	Beispiel	des	Diyashita-Warks	aus	Sicht	mit	

Bild	3:	Woster	der	Wrotestaktion	zum	Diyashita-Wark
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einer	 eurozentristischen,	 primär	 auf	 englischsprachiger	 Literatur	 basierten	 Wer-
spektive	 folgende	Fragen:	tie	 kann	eine	größere	Teilhabe	 in	der	 Stadtentwick-
lung	erreicht	werden͍	tie	können	die	Interessen	von	Randgruppen	gewahrt	und	
stärker	 in	 der	 Wlanung	 berücksichtigt	 werden͍	 Durch	 welche	Daßnahmen	 und	
�kteur:innen-Konstellationen	können	öffentliche	Räume	am	besten	auf	zukünŌi-
ge	Herausforderungen	vorbereitet	werden͍
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ÖFFENTLICHER VERKEHR IN JAPAN

Öffentliche	Verkehrsmittel	sind	für	Besucher:innen	die	beste	�lternative,	um	sich	
in	Japan	fortzubewegen.	Japan	ist	bekannt	für	den	Shinkansen	und	allgemein	für	
sein	eĸzientes	öffentliches	Verkehrssystem.	Doch	wie	kann	man	sich	in	der	ein-
schüchternd	wirkenden	�ngebotsvielfalt	zurechtfinden͍	Ein	mberblick.

serkehrsmittel
In	Japan	gibt	es	ein	umfangreiches	Netz-
werk	von	Buslinien,	das	Städte,	Vororte	
und	ländliche	Gebiete	miteinander	ver-
bindet.

Busse	 werden	 in	 mittelgroßen	 Det-
ropolen	wie	 Kyoto	 oder	 Kobe,	 und	 für	
�usŇüge	 in	 Naherholungsgebiete	 und	
Wilgerstätten	 als	 Verkehrsmittel	 bevor-
zugt.	

In	Japan	gibt	es	zwei	�rten	von	Bussen.	Bei	den	meisten	Bussen	steigt	man	von	
hinten	ein,	zieht	ein	Ticket	im	Bus	selbst	und	sucht	sich	einen	Wlatz.	�m	Ziel	ange-
kommen,	geht	man	zum:r	Fahrer:in	nach	vorne	und	zahlt	den	Fahrpreis,	den	die	
gefahrene	Distanz	kostet,	und	dann	steigt	man	aus.	Bei	anderen	Bussen	steigt	man	
vorne	ein	und	zahlt	sofort	beim	Einsteigen	einen	Wauschalpreis.

Ein	Nachteil	an	den	Bussen	ist,	dass	die	Fahrtziele	zumeist	nur	auf	Japanisch	be-
schildert	 sind	und	man	über	die	Nummer	entscheiden	muss,	ob	es	der	 richtige	
Bus	ist.	

Straßenbahnen	 sind	 hauptsächlich	 in	
den	 größeren	 Städten	 wie	 Tokio,	 Osa-
ka	und	vor	allem	Hiroshima	(wo	es	kein	
U-Bahnsystem	 gibt)	 ein	 beliebtes	 Ver-
kehrsmittel.	

Das	 U-Bahn-Netzwerk	 in	 Japan	 ist	 vor	
allem	 in	Großstädten	wie	Tokio,	Osaka	
und	Nagoya	gut	ausgebaut.	

Franc	Jakova,	Rabah	Derahbaoui	

Bild	2:	Hiroden	in	Hiroshima

Bild	1:	Toei	Bus	in	Tokio
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In	den	U-Bahn-Stationen	gibt	es	mehrsprachige	Beschilderungen	und	andere	hilf-
reiche	Hinweise.	Die	Betriebszeiten	sind	in	der	Regel	von	etwa	ϱ:ϬϬ	Uhr	morgens	
bis	Ditternacht.

Züge	 sind	 das	 Rückgrat	 des	 öffentlichen	Verkehrs	 in	 Japan	und	bieten	 eine	be-
Ƌueme	Döglichkeit,	das	ganze	Land	zu	bereisen.	Die	Japan	Railways	Group	ist	die	
größte	 BahngesellschaŌ	 des	 Landes	 und	 betreibt	 u.a.	 die	 Shinkansen	 (Hochge-
schwindigkeitszüge).	Die	 Intervalle	 und	Betriebszeiten	 variieren	 je	 nach	�rt	 des	
Zuges	und	der	Strecke,	aber	in	der	Regel	fahren	Züge	alle	1Ϭ	bis	3Ϭ	Dinuten,	und	
viele	Züge	verkehren	auch	nach	Ditternacht.	�ußerdem	gibt	es	viele	verschiedene	
private	Bahnlinien.

Fahrkarten
Bevor	 man	 ein	 Ticket	 aussucht,	 muss	
man	sich	erstmal	über	die	beste	Route	
sowie	Fahrpreise	erkundigen,	denn	die-
se	sind	 je	nach	Zielort	unterschiedlich.	
Das	 geht	 u.a.	 über	 Google	Daps	 oder	
die	oĸzielle	JNTO	�pp.	

�n	den	meisten	Bahnhöfen	und	U-Bahn-
Stationen	gibt	es	Fahrkartenautomaten,	
an	denen	man	Tickets	kaufen	kann.

Es	 gibt	 zwei	 verschiedene	 �rten	 von	
Fahrkarten:	 Wapiertickets	 oder	 IC-Kar-
ten,	die	man	 für	mehrere	Fahrten	ver-
wenden	 kann.	 IC-Karten	 sind	 wieder-
auŇadbare	 Wrepaid-Fahrkarten,	 die	 für	
den	 Verkehrsverbund	 einer	 Detropol-
region	gelten.	 Bild	3:	Fahrkartenautomat

Die	gängigsten	IC-Karten	in	der	Kanto-Region	um	Tokio	sind	SUIC�	und	W�S-
DO,	im	Süden	hingegen	W�SWz	und	ICOC�.	Die	Karten	können	an	fast	allen	
Bahnhöfen	in	Japan	an	den	Fahrkartenautomaten	mit	Geld	aufgeladen	wer-
den.	�ndere	Verkehrsmittel	akzeptieren	IC-Karten	jedoch	nicht	immer,	daher	
sollte	man	beim	Einsteigen	auf	das	IC-Symbol	an	der	Bushaltestelle	achten.
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Für	die	Benutzung	der	Bahn	muss	man	
in	 Japan	 Schranken	 passieren,	 die	 die	
Eingangsbereiche	von	den	Gleisen	tren-
nen.	 �bhängig	 von	 der	 ausgewählten	
Ticketart,	muss	man	entweder	das	Wa-
pierticket	 in	den	passenden	Schlitz	da-
für	stecken	und	es	auf	der	anderen	Sei-
te	 wieder	 entgegennehmen,	 oder	 die	
IC-Karte	vor	und	nach	der	Benutzung	an	
das	Lesegerät	halten.

�ußerdem	gibt	es	den	JR	Wass,	der	bei	Tourist:innen	sehr	beliebt	ist.	Der	JR	Wass	
eignet	sich	sehr	gut,	um	in	kurzer	Zeit	längere	Strecken	hinzulegen,	wie	zum	Bei-
spiel	von	Tokio	nach	Kyoto.	Der	JR	Wass	ist	jedoch	im	Nahverkehr	von	Städten	sehr	
begrenzt	nutzbar,	da	nur	wenige	Linien	zu	JR	gehören.

Gute	Fahrt!

Bild	ϱ:	Topologischer	U-Bahn-Wlan	Tokio

Bild	4:	IC-Karte	W�SDO	an	der	U-Bahn-Schranke
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SHINKANSEN UND DIE URBANISIERUNG

Der Shinkansen (新幹線), zu Deutsch „neue Hauptlinie“, ist seit 1964 das Symbol 
der japanischen Moderne und ist weit über die Inselgruppe hinaus bekannt. Die 
erste	 Hochgeschwindigkeitsstrecke	mit	 dem	 Namen	 Tƃkaidƃ-Shinkansen	 wurde	
kurz vor den olympischen Spielen in Tokio in Betrieb genommen und verbindet 
seither Tokio über Nagoya mit Osaka zu 
Beginn mit einer Geschwindigkeit von 
200 km/h.  Seither erstreckt das das 
Hochgeschwindigkeitsnetz der Japan 
Railways	 GesellschaŌen	 mit	 8	 Haupt-
linien über einen großen Teil der japa-
nischen	 Hauptinseln	 und	 erreicht	 Ge-
schwindigkeiten von bis zu 320 km/h im 
regulären Betrieb. Die Geschichte des 
japanischen Hochgeschwindigkeitsnet-
zes geht jedoch noch weiter in die Ver-
gangenheit zurück.   

Die dunkle Seite der Geschichte
In den 1930ern sah das japanische Mili-
tär die schlechte Vernetzung des japani-
schen Kaiserreiches als grundlegendes 
Problem zur Gewährleistung der Stabi-
lität	der	nationalen	Einheit.	Das	veralte-
te Schienennetz mit Schmalspurgleisen 
begrenzte das Schienensystem stark 
in seiner Betriebsgeschwindigkeit und 
sollte durch neue Linien nach dem in-
ternationalen	 Standard	 der	 Normal-
spurgleise ergänzt und erweitert wer-
den. Neben der besseren Vernetzung 
der japanischen Inselgruppe, sollte die 
neue Technologie aber vor allem Japan 
mit seiner Kolonie auf der koreanischen 

Stefan Podhovnik

Bild	1:	Shinkansen	in	japanischer	LandschaŌ
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Halbinsel	 verbinden.	 Ein	 Tunnel	 für	 den	Hochgeschwindigkeitsverkehr	 zwischen	
Japan	und	dem	asiatischen	Festland	sollte	die	koloniale	Vormachtstellung	Japans	
in Korea ausbauen und die Ausbeutung von Ressourcen und der Bevölkerung er-
leichtern.	Durch	den	Eintritt	Japans	in	den	zweiten	teltkrieg	wurde	dies	jedoch	
nie umgesetzt. (vgl. Hood, 2010)

:apan und die >andflucht
Ursprünglich zur besseren Verbindung 
und	 Erweiterung	 der	 Kapazitäten	 im	
Personenverkehr zwischen den wirt-
schaŌlich	 bedeutendsten	 Detropolen	
gebaut, kommt der Shinkansen auch in 
anderen	Bereichen	 zum	Einsatz.	 Japan	
kämpŌ	bereits	seit	einiger	Zeit	nicht	nur	
mit einem Bevölkerungsrückgang, son-
dern zugleich auch mit einer massiven 
tanderungsbewegung	von	peripheren	
Regionen in Japans Megastädte insbe-
sondere in die Metropolregion Tokios. 
Für	 viele	 Regionen	 bedeutet	 das	 den	
wirtschaŌlichen	 Niedergang	 und	 eine	
schnell	vonstattengehende	Vergreisung	
ländlicher	 Dörfer	 und	 regionaler	 Zent-
ren.	Neben	einer	Vielzahl	an	Initiativen	
und	finanziellen	�nreizen	durch	die	 japanische	Regierung,	die	bisher	zu	keinem	
signifikanten	Erfolg	führten,	wurde	der	Shinkansen	als	weitere	Daßnahme	zur	Be-
kämpfung	der	LandŇucht	auserkoren.	Die	Erreichbarkeit	sollte	durch	die	bessere	
Erreichbarkeit	�nreize	für	tirtschaŌswachstum	und	ausreichend	�rbeitsplätze	in	
den	peripheren	Regionen	schaffen.	Die	ländlichen	Regionen,	reich	an	Kultur	und	
Natur, sollten die Touristen aus ihren Städten locken und das Leben abseits der 
Betonwüsten	wieder	attraktiver	machen.

Shinkansen - Gateway to Tokio?
Die Auswirkungen von Hochgeschwindigkeitszügen auf urbane und periphere Re-
gionen werden seit vielen Jahren intensiv untersucht. Als Infrastrukturinvestment 
mit	gewaltigem	Investitionsbedarf	sind	vor	allem	die	wirtschaŌlichen	Effekte	für	
politische	Entscheidungsträger,	aber	auch	für	die	Steuerzahler:innen	von	großem	
Interesse.	Im	Fall	des	Shinkansen	kommt	aufgrund	der	eǆtremen	Konzentration	in	

Bild	2:	Shinkansen	in	Station
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und	um	die	Hauptstadt,	jedoch	auch	der	siedlungspolitischen	Frage	um	die	Ver-
teilungswirkung der Bevölkerung zwischen Stadt und Land große Bedeutung zu. 
tährend	die	bessere	Erreichbarkeit	zwischen	Stadt	und	Land	das	Wendeln	erleich-
tern und damit das starke Bevölkerungswachstum von der Großstadt auch in an-
dere	Regionen	 leiten	soll,	 so	stellt	 sich	 für	viele	tissenschaŌler:innen	auch	die	
Frage,	ob	die	 Implementation	des	 Shinkansen	nicht	eher	die	Konzentration	der	
Bevölkerung	verstärkte.	Vor	allem	 langfristig	gesehen	scheint	der	seit	Ditte	des	
letzten	 Jahrhunderts	 eǆistierende	 Hochgeschwindigkeitszug	 nicht	 zu	 einer	 Ver-
änderung	des	Digrationsverhalten	geführt	zu	haben.	Tokio	wächst	nach	wie	vor	
scheinbar unbegrenzt und lockt mit Arbeitsplätzen die Leute in die Stadt, während 
ländliche Dörfer mehr denn je um ihr Überleben kämpfen.

In Untersuchungen der tatsächlichen Auswirkungen auf die schrumpfenden Re-
gionen	von	Reggiani	und	Ortiz-Doya	(2Ϭ22)	wurde	festgestellt,	dass	sich	die	Er-
richtung	des	Tƃhoku-Shinkansen	in	den	Wräfekturen	Iwate	(岩手県) und Aomori 
(青森県)	selbst	auf	Regionen	mit	direktem	�nschluss	an	das	nationale	Hochge-
schwindigkeitsnetz	 nicht	 signifikant	 positiv	 auf	 deren	 Bevölkerungsentwicklung	
auswirkte.	Einzelne	Regionen	mussten	sogar	mit	einem	verstärkten	Rückgang	der	

Bild	3:	Shinkansen	mit	Fuji	(富士山) im Hintergrund
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Bevölkerung	in	regional	und	überregional	bedeutende	Zentren	entlang	der	Stre-
cke,	 die	 bereits	 über	 eine	 positive	 Bevölkerungsentwicklung	 verfügten	 zurecht-
kommen.	Für	viele	weitere	Regionen	kam	es	jedoch	zu	einer	leichten	Dämpfung	
des	Bevölkerungsrückgangs.	Zu	ähnlichen	Ergebnissen	kamen	auch	Hood	(2Ϭ1Ϭ)	
und Sasaki et al. (1997) die ebenfalls erkannten, dass der Shinkansen zu einer 
leichten Verteilung führen kann, sich jedoch nicht als Maßnahme zur Umkehr der 
Urbanisierung eignet.

,erausforderungen und die �ukunŌ
Auch nach wie vor baut Japan sein Hochgeschwindigkeitsnetz aus. Die Konzent-
ration	der	positiven	�uswirkungen	des	Shinkansen	in	den	urbanen	Zentren	führt	
jedoch	zunehmend	zu	KonŇikten.	Dit	Ende	2Ϭ22	ging	die	neuste	Ergänzung	der	
Nishi-Kyƻshƻ-Shinkansen	zwischen	Takeo-Onsen	und	Nagasaki	(長崎) in Betrieb 
und agiert bisher als Inselsystem vom restlichen Hochgeschwindigkeitsnetz ge-
trennt.	Der	Grund	für	diese	Besonderheit	ist	bestehender	tiderstand	gegen	die	
neue Linie in der Präfektur Saga (佐賀県) aufgrund	von	Bedenken	wirtschaŌlicher	
Benachteiligung	und	KonseƋuenzen	auf	den	eǆistierenden	Regionalverkehr,	wel-
che	sich	langfristig	auch	negativ	auf	die	tanderungsbewegung	der	Bevölkerung	
auswirken	könnte	(vgl.	Kato,	2Ϭ22,	Empfehlung:	Hiramatsu,	2Ϭ18).

Das	neuste	Wrojekt	mit	dem	Japan	ein	neues	Zeitalter	des	Shinkansen	einläuten	
will	ist	der	Chƻƃ-Shinkansen,	der	die	Detropolen	Tokio,	Nagoya	und	Osaka	mit	ei-
ner Geschwindigkeit von ca.  500 km/h miteinander verbinden soll.
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WATERFRONTPROJEKTE

Bild 1: Fukuoka

Marlene Gerhalter, Clara Nowak, Carmina Presinszky

Fukuoka | 福岡市
Der Bezirk an der Küste heißt Seaside Momchi und wurde überwiegend 1989 ge-
baut.	Er	liegt	teilweise	auf	aufgeschüttetem	Land	und	umfasst	große,	futuristische	
Gebäude (inklusive dem berühmten Fukuoka Tower und dem Fukuoka Paypay 
Dome), Parks und einen ein kilometer langen Strand: Momochihama Beach. 

Hier gibt es viele Sport- und Vergnügungsmöglichkeiten, zum Schwimmen wird 
das Meer aber kaum genutzt. Das Wasser ist trüb und es gibt einige Quallen. Wer 
trotzdem ins Wasser möchte, muss das zudem gut planen, denn der Zugang ins 
Meer ist nur für zwei Wochen im Sommer erlaubt. 

Viele Städte Japans liegen am Wasser. Die Küstengebiete werden auf ver-
schiedenste Arten mit der Siedlungsstruktur verwoben. Manche Städte 
bieten	 GrünŇächen	 und	 Bewegungsmöglichkeiten,	 andere	 GeschäŌe	 und	
Vergnügungsangebote. In diesem Kapitel werden vier Waterfront Gebiete 
vorgestellt, die an unserer Route liegen.
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Kitakyushu | 北九州市
In Kitakyushu gibt es einen historischen 
Hafen: Moji Port oder Mojiko. Er liegt 
nahe der engsten Stelle zwischen Ky-
ushu und Honshu. Seit das Gebiet nicht 
mehr	aktiv	als	Hafen	genutzt	wird,	ist	es	
primär	eine	�ttraktion	für	Tourist:innen	
mit dem Slogan “Mojiko Retro”. Es gibt 
viele	 alte	 Häuser	 im	 westlichen	 Stil,	
eine	 alte	 Zugstation	 und	 viele	 Lokale	
und Museen für Tourist:innen. Mojiko 
Station	wurde	1ϵ14	gebaut	und	ist	die	
älteste	Station	an	der		Kagoshima	Line.	
Die Gegend lädt zum Spazieren ein, und 
wenn Besucher:innen hungrig werden, 
gibt es viele Spezialitäten mit Bananen, 
die hier früher gehandelt und gelagert 
wurden. Etwas nördlich von Mojiko ist 
der Bezirk Mekari. Hier kann man Schif-
fen zuschauen, die zwischen den Inseln 
durchfahren, und die Brücke von unten 
sehen, die die zwei Inseln verbindet.

Bild 3: Kitakyushu

Bild 2: Verortung von Kitakyushu und Fukuoka
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Bild 5: Osaka

Yokohama | 横浜市
Wegen der Nähe zu Tokio zieht Yoko-
hama viele Tagestourist:innen an. In 
ZukunŌ	möchte	zokohama	sich	zusätz-
lich	zu	einem	Ziel	 für	Kreuzfahrtschiffe	
entwickeln und Tourist:innen dazu an-
halten,	 über	 Nacht	 zu	 bleiben.	 Lokale	
�ttraktionen	sind	eine	Vielzahl	an	Res-
taurants	und	GeschäŌen,	der	zamashi-
ta	Wark	und	der	GeschäŌs-	und	Unter-
haltungsbezirk Minato Mirai 21. 2019 
wurde	 der	 Kreuzfahrtterminal	 erneu-
ert, womit Yokohama einen der neus-
ten	 internationalen	 �nlageplätze	 für	
Kreuzfahrtschiffe	hat.

Osaka| 大阪市
Die	Osaka	Bay	�rea	ist	ein	relativ	neues	
Quartier,	 das	 auf	 künstlich	 angelegten	
Inseln und Halbinseln entstanden ist. 
Es wurde gebaut, um das ausufernde 
tachstum	Osakas	zu	bewältigen.	In	der	
Osaka	Bay	�rea	befindet	 sich	eine	Di-
schung	 aus	 touristischen	 �ttraktionen,	
wie beispielsweise Themenparks, Shop-
ping Centers, Museen etc. Am bekann-
testen	sind	die	Universal	Studios	Japan	
und	der	Stadtteil	Tempozan.	Ersteres	ist	
fast eine eigene Welt, mit ihren eigenen 
Hotels, Einkaufsbereichen und Restau-
rants. Tempozan ist eher ein Tagesaus-
Ňugsziel	und	besser	 fürs	Geldbörserl	 ͖)		
Yumeshima, eine Insel im westlichen 
Bereich, ist für die Weltausstellung 
2023 vorgesehen. Im Süden des Stadt-
teils liegt außerdem das Gebiet des na-
tionalen	und	internationalen	Hafen.

Bild	4:	Verortung	von	Osaka,	zokohama,	Toyko



55

Quellenverzeichnisse

Cushman	Θ	takefield	(2Ϭ2Ϭ):	zokohama:	Igniting	waterfront	development	΀online΁
https://www.cushmanwakefield.com/en/japan/insights/yokohama-igniting-

waterfront-development	΀abgerufen	am	1ϵ.Ϭϲ.2Ϭ23΁.
Inside	Osaka	(o.	J.):	Osaka	Bay	�rea	΀online΁	https://insideosaka.com/

osaka-bay-area/	΀abgerufen	am	1ϵ.Ϭϲ.2Ϭ23΁.
Japan	Eǆperience	(2Ϭ13):	Dojiko	Doji	Wort	Guide	΀online΁	https://www.japan-eǆperience.com/all-about-

japan/fukuoka/attractions-eǆcursions/mojiko-moji-port-guide	΀abgerufen	am	1ϵ.Ϭϲ.2Ϭ23΁.
Japan	Guide	(2Ϭ21):	Doji	Wort	(Dojiko).	taterfront	area	with	a	nostalgic	atmosphere	΀online΁	

https://www.japan-guide.com/e/e48ϳ8.html	΀abgerufen	am	1ϵ.Ϭϲ.2Ϭ23΁.
Japan	Guide	(2Ϭ22):	Dinato	Dirai	21.	zokohama s͛	new	city	center	΀online΁	https://

www.japan-guide.com/e/e32ϬϬ.html	΀abgerufen	am	1ϵ.Ϭϲ.2Ϭ23΁.
Japan-Guide	(2Ϭ22):	Osaka	Bay	�rea.	New	districts	built	on	man-made	islands	΀online΁	

https://www.japan-guide.com/e/e4Ϭ1Ϭ.html	΀abgerufen	am	1ϵ.Ϭϲ.2Ϭ23΁.
Japan	Guide	(2Ϭ22):	zamashita	Wark.	Wopular	park	along	zokohama s͛	waterfront	΀online΁	

https://www.japan-guide.com/e/e32Ϭ4.html	΀abgerufen	am	1ϵ.Ϭϲ.2Ϭ23΁.
Japan	Guide	(2Ϭ23):	Seaside	Domochi.	Futuristic	district	along	the	waterfront	΀online΁	

https://www.japan-guide.com/e/e48Ϭ1.html	΀abgerufen	am	1ϵ.Ϭϲ.2Ϭ23΁.
Kanpai	(2Ϭ21):	Domochihama.	The	Beach	in	Fukoka	΀online΁	https://www.kanpai-

japan.com/fukuoka/momochihama-beach	΀abgerufen	am	1ϵ.Ϭϲ.2Ϭ23΁.

Bild	1:	https://www.kanpai-japan.com/fukuoka/momochihama-beach
Bild	2:	https://d-maps.com/indeǆ.php͍langсde,	eigene	Darstellung
Bild	3:	https://www.japan-guide.com/e/e48ϳ8.html	
Bild	4:	https://d-maps.com/indeǆ.php͍langсde,	eigene	Darstellung
Bild 5: Eigene Darstellung
Bild	ϲ:	https://www.japan-guide.com/e/e32Ϭ4.html	

Bild	ϲ:	zokohama
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BAUKULTUR CHEAT-SHEET

Architektur in Japan
Die	japanische	�rchitektur	ist	eine	einzigartige	Dischung	aus	indigenen	und	aus-
ländischen	 EinŇüssen.	 Die	 ältesten	 erhaltenen	Gebäude	 in	 Japan	 stammen	 aus	
dem	ϳ.	 Jahrhundert	und	sind	von	chinesischer	�rchitektur	beeinŇusst.	 Im	Laufe	
der	Jahrhunderte	entwickelte	sich	die	japanische	�rchitektur	jedoch	zu	einem	ei-
genständigen	Stil,	der	sich	durch	seine	Einfachheit,	Eleganz	und	Harmonie	mit	der	
Natur	auszeichnet	(vgl.	Bowring	und	Kornicki	1ϵϵ3).

Zu	den	wichtigsten	japanischen	�rchitekturstilen	gehören:	

Tobias	Daroschek,	Benjamin	Klezl

Shinto-Schreine:	 Shinto-Schreine	 sind	
die	ältesten	und	wichtigsten	religiösen	
Gebäude	in	Japan.	Sie	werden	traditio-
nell	 aus	Holz	 gebaut	und	 sind	mit	 vie-
len	 Symbolen	 der	 japanischen	 Natur	
geschmückt	 (vgl.	 Kato	 1ϵ88).	 In	 Japan	
gibt	 es	 heute	 noch	 rund	 8ϱ.ϬϬϬ	 Shin-
to-Schreine.	 Einige	 der	 bekanntesten	
Schreine	 sind	 der	 Itsukushima-Schrein	
in	 Diyajima,	 der	 Fushimi	 Inari-taisha-
Schrein	 in	 Kyoto	 und	 der	 Deiji-jingu-
Schrein	in	Tokio.

Buddhistische Tempel͗	 Buddhistische	
Tempel	wurden	im	ϲ.	Jahrhundert	nach	
Japan	eingeführt	und	haben	einen	gro-
ßen	 EinŇuss	 auf	 die	 japanische	 �rchi-
tektur	 genommen.	 Sie	 sind	 oŌ	 sehr	
groß	und	kompleǆ	und	enthalten	viele	
buddhistische	 Symbole	 und	 Kunstwer-
ke	(vgl.	Soper	und	Coburn	1ϵϳϵ).	Einige	
der	bekanntesten	buddhistischen	Tem-
pel	 sind	 der	 Todai-ji-Tempel	 in	 Nara,	
der	Sensoji-Tempel	in	�sakusa	und	der	
Kinkaku-ji-Tempel	in	Kyoto.

Bild	1:	Deji	Schrein	in	Tokio

Bild	2:	Kinkaku-ji-Tempel	in	Kyoto
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Samurai-Burgen͗ Samurai-Burgen	wur-
den	 im	 1ϱ.	 Jahrhundert	 erbaut	 und	
waren	die	Residenzen	der	 japanischen	
Samurai-Krieger.	Sie	sind	oŌ	sehr	hoch	
und	massiv	und	sind	mit	vielen	Vertei-
digungsanlagen	 ausgestattet	 (vgl.	 Be-
nesch	 2Ϭ18).	 Einige	 der	 bekanntesten	
Samurai-Burgen	 sind	 die	 Himeji-Burg,	
die	Kumamoto-Burg	und	die	Datsumo-
to-Burg.	

Minka: Dinka	 sind	 traditionelle	 japa-
nische	 tohnhäuser,	 die	 von	 Bauern,	
Handwerkern	 und	 anderen	 einfachen	
Denschen	 bewohnt	 wurden.	 Sie	 sind	
oŌ	sehr	klein	und	einfach	gehalten	und	
sind	mit	viel	Holz	und	Stroh	gebaut	(vgl.	
Kotera	1ϵϵ2).	Dinka	können	 in	 traditi-
onelle	 Land/Bauernhäuser	 (Noka)	 und	
Stadthäuser	 (Dachiya)	 unterteilt	 wer-
den.	 Einige	 der	 bekanntesten	 Dinka	
sind	 das	 Samurai-Haus	 in	 Datsumoto	
und	das	Bauernhaus	in	Shirakawa-go.

Bild	3:	Kumamoto	Burg

Bild	4:	Samurai-Haus	in	Datsumoto

Die	 traditionelle	 japanische	 �rchitektur	 ist	 faszinierend	 und	 vielfältig.	 Sie	 ist	
ein	 Spiegel	 der	 japanischen	 Kultur	 und	 Geschichte	 und	 spiegelt	 die	 Liebe	 der	
Japaner:innen	zur	Natur	und	zur	Einfachheit	wider.

Darüber	hinaus	ist	hat	sich	Japan	auch	in	der	modernen	�rchitektur	einen	Namen	
gemacht.	Doderne	�rchitektur	in	Japan	ist	durch	ihre	kühnen	und	unkonventio-
nellen	Designs	geprägt.	Sie	verwendet	oŌ	innovative	Daterialien	und	Techniken,	
um	einzigartige	Formen	und	Strukturen	zu	schaffen.	Einige	der	bekanntesten	Stile	
und	Bauten	sind:

In	 Japan	sieht	man	eine	Warallelität	zwischen	der	Bewahrung	traditioneller	
Bauweisen	und	der	gleichzeitigen	Einführung	innovativer	Elemente	der	mo-
dernen	�rchitektur	und	westlichem	EinŇuss.	Die	nahtlose	Verschmelzung	von	
traditioneller		sthetik	und	modernem	Design	spiegelt	die	Fähigkeit	 Japans	
wider,	die	Vergangenheit	zu	ehren	und	gleichzeitig	die	ZukunŌ	zu	gestalten.
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Neo-traditionell͗	Dieser	Stil	mischt	tra-
ditionelle	japanische	Elemente	mit	mo-
dernen	Formen	und	Daterialien	 (Holz,	
Stein,	 Stroh	 gemischt	 mit	 Stahl,	 Glas	
und	 Beton).	 Elemente	 sind	 beispiels-
weise	 Verzierungen,	 geneigte	 Dächer	
mit	 geschwungenen	 Giebeln	 oder	 das	
Element	 der	 Schiebetür	 (Wapierschie-
betüren	Sjohi)	(vgl.	�rchDaily	2Ϭ1ϱ).	Ein	
Beispiel	 für	 ein	 neo-traditionelles	 Ge-
bäude	ist	das	Nezu-Duseum	in	Tokio.

Dinimalistisch͗	 Dieser	 Stil	 zeichnet	
sich	durch	einfache,	geometrische	For-
men	und	die	Verwendung	von	moder-
nen	Daterialien	aus.	tichtige	�spekte	
sind	natürliches	Licht,	offene	Grundris-
se	und	das	ͣweniger	 ist	mehr͞	Wrinzip.	
Die	Nutzung	von	Holz	oder	traditionel-
len	Elementen	fällt	in	den	Hintergrund.	
(vgl.	 Hensen	 2ϬϬϱ)	Der	 Stil	 findet	 sich	
vor	allem	in	den	Hochhäusern	und	Ge-
schäŌs-	und	Bürovierteln	(Central	Busi-
ness	District)	der	großen	Städte	wieder.	
Ein	 Beispiel	 für	 ein	 minimalistisches	
Gebäude	ist	das	Dori	Building	Tower	in	
Roppongi,	Tokio.

Postmodern:	Dieser	Stil	bricht	mit	den	
traditionellen	 Regeln	 der	 �rchitektur	
und	 setzt	 auf	 Eǆperimente	und	 Ironie.	
Elemente	sind	verspielte	Formen,	�sy-
metrie,	 die	 Integration	 von	Kunst,	 his-
torische	 Referenzen	 oder	 kontrastrei-
che	vielfältige	Farben	und	Daterialien.	
(vgl.	 Jencks	 1ϵ88).	 Ein	 Beispiel	 für	 ein	
postmodernes	Gebäude	ist	der	Nakagin	
Capsule	Tower	 in	Tokio,	der	aus	vielen	
gestapelten	Kapseln	aufgebaut	ist.	

Bild	ϱ:	Nezu-Duseum	Neubau

Bild	ϲ:	Dori	Tower	in	Roppongi

Bild	ϳ:	Nagakin	Capsule	Tower,	Tokio
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Krganisch:	 Dieser	 Stil	 orientiert	 sich	
an	 der	 Natur	 und	 versucht,	 Gebäude	
zu	schaffen,	die	sich	harmonisch	in	die	
Umgebung	 einfügen.	 Elemente	 sind	
natürliche	 Formen	 (beispielsweise	 ge-
schwungene	 Strukturen,	 ohne	 harte	
Kanten),	nachhaltige	Daterialien	sowie	
eine	 integrierte	LandschaŌsgestaltung.	
(vgl.	Dahle	1ϵϵ8)	Ein	Beispiel	für	ein	or-
ganisches	Gebäude	ist	das	Teshima	�rt	
Duseum	auf	der	Insel	Teshima.

Die	japanische	�rchitektur	ist	eine	lebendige	und	vielfältige	Szene,	die	sich	ständig	
weiterentwickelt.	Die	�rchitekt:innen	in	Japan	sind	nicht	nur	offen	für	neue	Ideen,	
sondern	auch	sehr	kreativ.	Das	Ergebnis	ist	eine	Reihe	von	Gebäuden,	die	sowohl	
funktional	als	auch	ästhetisch	ansprechend	sind.
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GEODATEN IN JAPAN

�ls	Raumplaner:in	in	einem	Land	mit	komplett	unbekannter	Wlanungskultur	zu	ar-
beiten,	kann	zu	Beginn	durchaus	fordernd	sein.	Neben	den	sprachlichen,	soziokul-
turellen	und	planungsbezogenen	Herausforderungen	stellt	auch	die	Beschaffung	
möglichst	 aktueller	 raumbezogener	Daten	 eine	Hürde	 dar.	 Um	uns	 und	 unsere	
Kolleg:innen	bestmöglich	für	die	Wlanungsaufgabe	im	Zuge	des	Eǆkursionsaufent-
halts	in	Tokio	zu	wappnen,	haben	wir	hier	generelle	Informationen	sowie	eine	Liste	
konkreter	Quellen	für	Geodaten	in	Japan	zusammengetragen.

Verfügbarkeit, Kosten und Nutzungsbedingungen
Geodaten	werden	 in	 Japan	 sowohl	 von	 öffentlichen	 Stellen	 (z.B.	 von	Dinisteri-
en,	Statistikbehörden,	Stadtverwaltungen,	Datenportalen)	als	auch	von	privaten	
�kteur:innen	 (z.B.	 Energieanbieter:innen,	 Verkehrsbetriebe,	 etc.)	 verwaltet	 be-
ziehungsweise	 herausgegeben.	 Viele	 öffentliche	 Daten	 unterliegen	 klaren	 Nut-
zungsbedingungen	(ZitierpŇicht,	Verwendungsbeschränkungen,	Third-Warty-Rules	
etc.).	Daten,	die	das	gesamte	japanische	Staatsgebiet	abdecken,	sind	häufig	kos-
tenpŇichtig	ʹ	etwa	viele	der	Datenbestände	der	Geospatial	Information	�uthority	
of	Japan	(GSI),	welche	um	umgerechnet	1	bis	ϱ3Φ	(1ϳ8	bis	ϳ.8ϱϳί)	erhältlich	sind.

Open Data
Viele	der	großen,	nationalen	Open	Data-Wrojekte	wurden	Ende	der	2ϬϬϬer-Jahre	
lanciert.	Einen	deutlichen	Schub	erhielten	die	Bestrebungen	durch	das	große	Erd-
beben	 im	Jahr	2Ϭ11	ʹ	 insbesondere	für	den	Energiebereich	sowie	die	Wrognose	
von	Naturgefahren	sollte	eine	bessere	Datenbasis	geschaffen	werden.	Im	Juli	2Ϭ12	
veröffentlichte	die	Regierung	ihre	ͣOpen	Government	Strategy ,͞		welche	eine	bes-
sere	Interoperabilität	und	Koordination	
ermöglichen	sollte.	Eine	speziell	japani-
sche	Herausforderung	war	der	Umgang	
mit	der	ideografischen	Variation	in	der	
Benennung	 von	 Daten.	 Diese	 wurde	
durch	die	 Standardisierung	mittels	 un-
terschiedlicher	 einheitlicher	 Zeichen-
sets	 (ISO)	 und	 Open-License-SchriŌar-
ten	gelöst	(vgl.	Tashiro	2Ϭ13).	

Dartin	�uĬauser,	�leǆander	Graßl

Bild	1:	Character	Coding	als	spezielle	Herausforderung
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Eine korrekte Proũektion ʹ die halbe Diete
Seit	 dem	 großen	 Erdbeben	 im	 Jahr	
2Ϭ11,	 welches	 die	 Erdkruste	 der	 japa-
nischen	 Inseln	 deutlich	 veränderte,	 ist	
das	 Japanese	 Geodetic	 Datum	 2Ϭ11	
(JGD2Ϭ11,	 EWSG:ϲϲϲϲ)	 die	 standardi-
sierte	Wrojektion	 für	Darstellungen	des	
gesamten	Staatsgebietes	ʹ	onshore	wie	
offshore	(vgl.	GSI	o.J.).	

Anlaufstellen fƺr die �atenakƋuise
Im	Folgenden	sind	einige	DatenƋuellen	angeführt,	die	bei	der	�kƋuise	von	räum-
lichen	Daten	hilfreich	sein	könnten.	Neben	zahlreichen	kostenlosen	Geodatensät-
zen	 unterliegen	 einige	 auch	 restriktiveren	 Nutzungsbedingungen	 oder	 sind	 nur	
entgeltlich	verfügbar.

 D e-gov	Data	Wortal	ʹ	zentrales	OGD-Wortal:	data.e-gov.go.jp

 D J�y�	Earth-graphy	ʹ 	Fernerkundungsdaten	ʹ 	zB.	Landbedeckungskartierungen:	
earth.jaǆa.jp

 D e-Stat	ʹ	Wortal	für	amtliche	Statistiken	ʹ	zB.	Bevölkerungs-	und	Erwerbsstatisti-
ken:	e-stat.go.jp

 D GSI	 ʹ	 Nationale	 Geodatenbehörde	 ʹ	 zB.	 Topografische	 Karten,	 Naturgefah-
renkartierungen,	 Fernerkundungsdaten,	 Landnutzungskarten	 (teilweise	 kos-
tenpŇichtig):	gsi.go.jp

 D Geospatial	Information	Center	ʹ 	Datenkatalog	der	�ssociation	for	Wromotion	of	
Infrastructure	Geospatial	Information	Distribution	ʹ	zB.	3D-Bebauungsmodelle		
(teilweise	kostenpŇichtig):	geospatial.jp

 D Tokio	Open	Data	ʹ	OGD-Wortal	der	Stadtverwaltung	Tokios	ʹ	zB.	zahlreiche	Da-
tensätzen	zu	WOIs:	data.metro.tokyo.lg.jp

Yuellenǀerzeichnisse
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Bild	1:	https://www.w3.org/2Ϭ13/Ϭ4/odw/ODt13Tashiro.pdf
Bild	2:	eigene	Darstellung	(Screenshot	aus	QGIS)

Bild	2:	tahl	der	korrekten	Wrojektion	in	QGIS




